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Freitag, 8. Dezember 1944 

Isenbahner sein heißt heute Kämpfer sein 
in'» 

Whstleistungen für Führer und Volk / Verleihung hoher Kriegsauszeichnungen 
Frücht* Berlin, 7. Dezember. Die Deutsche Reichsbahn beging auch In diesem Jahr am 7. Dezem-
•chfl'J*' •'em denkwürdigen l äge , als vor nunmehr 109 Jahren die erste Eisenbahn von Nttrn-
!• J,(gf !• n a c l > Fürth fuhr, ihren „Tag des deutschen Elsenbahners". Den Höhepunkt bildete eine 
'dritte* *<Hge Feierstunde, in deren Mittelpunkt Ansprachen von Reichsminister Speer und Staats-

i'ropa^J ,, ( etiir Dr.-Ing. GanzenmUller und die Auszeichnung von acht Elsenbahnern mit dem Rlt-
e..!!?5lr'eui zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern standen, über den Rundfunk verbunden 

uen vom Flügelrad ln dieser Kundgebung zu 
Kameradschaft. Reichsmlnlster, Relcbslelter, Staatssekretare 

" H e zahlreiche weitere hohe Vertreter von Staat, Partei und Wehrmacht unterstrichen 
Fch ihre Anwesenheit bei der Feierstunde die enge Verbundenheit aller Teile unseres 

:e r r . t»»P' e u z zum t i r i e g s v e r d i e n s i K r e u z mit schwer 
; f "ü 'b" ( r l n , e n sich die Mil l ionen Männer und Fra 
j|i ( ' ^W; 1 ' grollen Gemeinschaft und Kameradscha 
nde ^ r le zahlrpirliA w e i t e r » hnhp V e r t r e t e r v o n 

n bei' 

:n 
reie 

j * * » m i t dem deutschen Elsenbahner, seiner A rbe l t und seinen unverg le ich l ichen Lelstun-
•* In den verf lossenen Jahren ' des Kr ieges. 

te F*"I! J'iisteriatrat Dr. Sommer r ief über den 
; , n t m" a ,unk d ie einzelnen Relchshahndirekt ions-
ibt. 5 ' e r Front und Grenzgebiete zur M e l -

K°" 1 auf, und über den Äther er tönten die 
Vf*F*ien von Eisenbahnern au« Königsberg, 

d F i * 1 * ' , Hamburg, Essen, Köln und Saarbrücken, 
u we"11' """otivheizer, Vorschlosser, Rangiermeister, 
öder * * n 'Uhrer, Fahrdienstleiter und Zugführer. 

Anschluß nahm Staatssekretär Dr.-Ing. 
•rn "yljenmüller das Wort. Er verlas zahlreiche 
P " ..Pwürrsche zum diesjährigen „Tag des 

mül ler for t , der Reichsführer jf H immle r an­
gerufen und m i r seine besten Wünsche für 
euch und seine vo l le Anerkennung für eure 
Leistungen übermi t te l t . 

Beherrschte im Jahr zuvor der A u f b a u und 
die Transpor t le is tung Im Osten das Gesamt­
b i l d , so war ln dem verf lossenen Jahre die 

Aufgabe der Eisenbahnen gekennzeichnet durch 
die Absetzbewegungen in den Operat ionsge­
bieten und durch Au f rech te rha l tung des Eisen­
bahnbetr iebes Im Heimatkr iegsgebiet , t rotz w i l ­
desten Bombenterrors und Bordwaffenkr ieges 
unserer Gegner Die großräumigen Absetz­
bewegungen vo l lzogen sich ohne nennenswerte 
Ver lus te an ro l lendem Mate r ia l Soweit es zu­
rückgelassen werden mußte, war es beretts 
durch Kampfhandlungen zerstört oder un ­
brauchbar geworden. Wer t vo l l e Lokomot iven 
bl ieben überhaupt nicht zurück. A l l e i n diese 
Tat des deutschen Eisenhahners ist in der Ge­
schichte des Eisenbahnbetr iebes e inmal ig . W i e 
es dabei vo r al lem Dingen auf den M u t und die 
Entschlossenheit der daran bete i l ig ten Männer 
ankommt, kann am besten daraus ermessen 
werden, daß das schwere Eisenbahnmater ia l 
n icht selten durch die fe indl ichen L in ien h in ­
durchgeführ t werden mußte. 

Improvisation und Wiederherstellung feste Begriffe 
<>rn 

im Bisenbahners". Von Reichsminister 
i a ' z , / | l Joebbels, der im vo r igen Jahr den „Tag 
«toff • »entgehen Eisenbahners" mit aus der Taufe 
:n ScMV 
i t te 
Fiele' 

half, ist folgendes Schreiben ,einge-

ich leider in diesem Jahr verhindert-
S. e ' j«r JJ* .Tag des deutschen Eisenbahners' te i l -

Neb 1 ' ? m e n ' m ö c h t e ich Ihnen und der gesam-
jeJI ^ 'o lgscha f t der Deutschen Reichshahn auf 

ere a r W e 3 e meine herz l ichsten Wünsche 
' i t Vt* i***1 1 Ausdruck meiner besonderen Aner -
"e l | ^ ' M r ' ' i B i m vergangenen Jahr gele l -

' jU«' aufopferungsvol le und kr legsentschei -
Itet d * u ^ r D e " übermi t te ln . Die deutschen Elsen-
j ort 1 haben in dem entscheidenden Abschn i t t 

** Vo lker r ingen« unter den schwersten und 
* l | " ten Bedingungen nicht nur unermüdl iche 

rzhereitsehaft In Ih rem Dienst, sondern 
die n ie wankende Treue zum Führer und 
&h von uns beschworenen Idealen bewie­
se« am Tage de« deutschen Eisenbahners 
Ausdruck zu br inget i , ist mi r ein herz-

Bedürfnls. Dem Dank, den Ich dafür 
und der Gefolgschaft der Deutschen 

*bahn übermi t t le , w i r d das ganze deut-
»olk au« vo l l em Herzen zust immen." 
*ben hat mich , so fuhr Dr. - Ing. Ganzen-

Während diese stillen Heldentaten sich 
draußen an den Fronten abspiel ten, er lebt die 
Öf fen t l i chke i t den früher unvors te l lbaren Ein­
satz des Eisenbahners und der Eisenbahnerin 
im Lu f t k r ieg , im Rauschen der Bomben und im 
Gehämmer der Bordwaf fen unmi t te lbar . Dieser 
Kampf er forder t e inen v ö l l i g aeuen Typ des 
Eisenbahners. Es ist jener T y p von Eisen-
hahnern und Eisenbahner innen, die immer w ie ­
der antreten und ungeachtet al ler Gefahren, die 
sie auf jeder Fahrt umlauern, in unerschütter­
l icher Ruhe noch ihre letzten d ienst l ichen A n ­
ordnungen treffen und Maßnahmen ergre i fen, 
wenn der Gegner schon seine Abwur fze ichen 
setzt, die noch während des Angr i f fes zu den 
zerwüh l ten Gleisanlagen ei len und die ersten 
A rbe i t en aufnehmen, die zu a l len nur erdenk­
l ichen M i t t e l n der Improv isa t ion greifen-, um 
uns immer wieder t rotz mancher Ausfälle die 
ausreichende Zahl von Lokomot i ven und W a ­
gen zu erarbei ten. „ Imp rov i sa t i on " und „ W i e ­
derhers te l lung" s ind überhaupt bei der Deut­
schen Reichsbahn und auch den ühr igen Eisen­
bahnen, d ie heute ebenfal ls den „Tag des deut­
schen Eisenbahners" mi t uns begehen, feste 
Begri f fe geworden. Zerstörungen, w ie sie in 
f rüheren Zei ten nur durch Naturereignisse auf­
getreten sind und erst nach Wochen und M o ­
naten beseit igt wurden , werden heute in Stun-

,,"F" 

s Führers Dank an die deutschen Eisenbahner 
.'«atssekretär Dr. Ganzenmül ler gab am 

j der Feierstunde bekannt , daß er m i t 
i bin «fl '«verkehrsrainister Dr. Dorpmül le r fo lgen-

b ! * . i»1, e l egramra an den Führer ger ichte t habe: 

Gez. Endsieg -"errungen ist. 

aul dieses Telegramm ge-

k «in F i ihrer l Heute, an d e m v o n Ihnen 
gangr-.nen Jahre best immten ,Tag des 

Eisenbahners' ist in Ih rem Namen 
Ein"• < * 'Th t e n Eisenbahnern das Ri t terkreuz z u m 

j Ä ^ V e r d i p n s t k r e u z mit Schwertern ver l i ehen 
•lflB':dV1 ( 

• fchen 

ntenef 

8«V"<*̂ fesjtit 

— I n - Die Mi l l ionengefo lgschaf t der Deut-
Reichsbahn und der übr igen Elsenbah-

I d v o f t W ^ " ' 
j > | , ' Zeichen 

> -••'£*?&- an ihrem dies jähr igen Ehrentag dl« 
N i e n Piaenbahner und Eisenbahner innen 

•/st] 
3, 

roch«»' 
ich. 3 .&yc i )e„ R i s 

17.00. jJW n k l l ( 
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er»* 
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20 

ro l len , bis der 
Ganzenmül ler . " 

Der Führer hat 
an twor te t : 

„ I c h danke al len deutschen Eisenbahnern 
und Eisenbahner innen für ihr Treuege löbn is . 
Ihre b isher igen Leistungen geben mi r die Ge­
wißhei t , daß sie auch in Zukun f t t rotz al ler 
Widers tände d ie ihnen gestel l ten e inmal igen 
\ u fgaben er fü l len werden. Gez. A d o l f H i t le r . " 

den und Tagen behoben Diese gewalt igem 
Leistungen sind vor allen D ingen der we l tge­
henden, vers tändn isvo l len und kameradschaft­
l ichen Unters tü tzung al ler maßgebenden Stel­
len von Partei , Staat und Wehrmacht zu ver­
danken. In dieser Zusammenarbei t kommt ge­
wissermaßen der W i l l e der gesamten V o l k s ­
gemeinschaft zum Ausdruck , nach einem A n ­
gr i f f auf unsere An lagen mi t uns gemeinsam 
zum Gegenangri f f anzutreten. Das gesamte 
V o l k betrachtet die Auf rcch te rba l tung des Ver ­
kehrs und hier vor al len Dingen des Eisenbahn­
betr iebes, als eine eigene Sache. W i r Eisen­
bahner sind deshalb dem deutschen V o l k e be­
sonders dankbar, daß es uns nicht nur bei un­
serem augenbl ick l ichen Kampfe hi l f t , sondern 
darüber hinaus Vers tändnis aufbr ingt für die 
zei tbedingten, b iswe l len in das persönl iche Le­
ben des einzelnen hart e ingrei fenden Maßnah­
men. Das betrifft, nicht nur dip M i th i l f e bei 
der Wiederhers te l lung unserer An lagen , son­
dern auch die M i t h i l f e durch Verme idung al ler 
n icht k r iegsbedingten Reisen und Transporte. 
W e n n auch überf lüssige Reisen durch entspre­
chende Maßnahmen gegen Verkehrssünder a l l ­
mähl ich woh l «eltener werden, so bleibt noch 
v i e l oder besser gesagt immer w ieder v ie l zu 
tun. Eisenbahner sein, heißt heute Kämpfer 
se in, fahren heißt heute kämpfen ! 

Das haben auch in diesem Jahre wieder 
v ie le aus unseren Reihen zur Wahrhe i t wer­
den lassen. Eine große Zahl Ist dafür ausge­
zeichnet worden. M i t ihnen w i rd di« getarnte 
Gefolgschaft ausgezeichnet. W e n n erst unsere 
Luf twaf fe w ieder mach tvo l l sich über unsere 
deutsche Erde erheben w i r d , dann w i r d auch 
bald darauf unser Flügelrad seine Schwingen 
wieder ausbrei ten. U m diesen Tag wo l len w i r 
al le kämpfen, kämpfen und fahren, fahren und 
immer bere i t sein. Für Führer. V o l k und 
Va te r l and ! 

ihnen "ür diY AneSnung, die Acht Ritterkreuze zum KVK. mit Schwertern als Lohn 
diese Auszeichnung allen zuteil gewor-

des totalen Kriegseinsatses 

senbahner und 
den Frontd ienstste l len, in den 

0 " ^S ! S n k r l egsgeb ie ten der Heimat , auf Ihren 
aul l A getreu ihrer Aufgabe, d ie sie für 

i-O ' i V n a c ' n | . Rüstung und die Versorgung des 
• l ^ h e n Vo lkes zu er fü l len haben. A m J a g 

putschen Eisenbahners' geloben sie, in un -
"Wer l icher Treue we i te rh in mi t al ler Kra f t 

Stürmischer Beifall klang auf, als der Staats­
sekretär geendet hat. Dann folgte die Aua­
zeichnung von acht Eisenbahnern, denen der 
Führer auf Vorschlag des Relchsverkehrsmlni-
stors und Generaldirektors der Deutschen 
Reichsbahn für rücksichtslosen Einsatz, bei­
spielhaften Mut und höchste Pflichterfüllung 
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit 
Schwertern verliehen hat. Die erste Auszeich­
nung galt dem Inzwischen Im Kampf mit Ter­
roristen ln Südfrankreich gefallenen Relchs-
bahnlnspektor Wi lhelm Gries aus dem Bezirk •1 Angabe dafür zu sorgen, daß die Räder 

^rei Jahre Krieg des japanischen Verbündeten 
Lltzmannstadt, 8. Dezember. 

Jahren entschloß sich 
Vor nun-

0 D'< ' ^ " ^ a m e r i k a n i s c h e n Herausforderungen 
«n ^' ''de'''8 Kr iegsdrohung anzunehmen. I n 

' t \\\ ^ ' e r ' t e n n u n g des japanischen Kr iegs-
1 dl« •* ^ ' » ' s und vo r a l lem der töd l i chen Bnt-
tiand'--'*j, ! | , t

, e n he i t , al les an den Sieg zu setzen, 
euer '* \u man im Rooseve l t -Amer ika an einen 

iass«£^<(,|,j«n Er fo lg. Statt dessen fo lg ten e inem 
i q l j

9 r b ° u r Immer neue Schläge, die das 
[J ' cn e Ubergewich t der USA. ständig 
'"adV'6"' G e r a d e J e , z t i s t u n s e r japanischer* send; 

St 

-lg - e t e r w ieder im Begrif f , den auf Leyte 
ä , ? l e n nordamer ikan ischen Truppen und 
''ern 
^ 'nhe i ten schwerste Ver lus te be izubr in -

•lle » s e n t s c h l o s s e n e F l iege} stürzen sich 
Iii . k i n d l i c h e n Schlachtschi f fe und reißen 

6 Tiefe. In China gjsht der Vormarsch 
, r i schwer angeschlagenes Tschung-

*lke? unaufha l tsam we i te r , d ie N o r d -
\ n t T haben dor t ihre letzten Flugbasen 

y ' Diese Erfolge ve rdank t das japan i -
j * seiner Entschlossenheit , auch die 
Kräfte für d ie Kr iegsanstrengungen 

te,* raachen. Das Z ie l des japanischen 
« t klar und eindeutig, ganz im Ge-

ihrem Schutz bestimmten 

n.J. e i n 

gensatz zu dem der Feinde, die nur Interessen­
p o l i t i k betre iben. A l s feder führend für diese 
Po l i t i k hat Außenmin is ter Shigemitstt sich stets 
fü r e in Groß-Ostasien eingesetzt, das seine 
Geschicke selbst best immen und selbst für 
das W o h l seiner Vö l ke r sorgen w i l l . W i e 
ernst es Japan damit ist, beweis t die Anerken­
nung von Birma und der Ph i l ipp inen als selb­
ständige Staaten, die Maßnahmen gegen Nan­
k ing-China und die Ab lehnung des Gedankens, 
China i n Bezirke aufzuspalten. Seihst Tschung-
k ing-Ch ina gegenüber ist Japan nicht unver­
söhnl ich, es ist berei t , auf Kr iegseptschädigun­
gen und mi l i tä r ische Besetzung zu verz ichten, 
da Japans Kampf für und nicht gegen China 
ausgefochten w i r d . Der Kampf geht nur gegen 
den gemeinsamen Feind, den Dol lar - Imper ia­
l ismus und die Konzessionspol i t ik der Br i ten. 
Es ist ke in Zwe i fe l , daß der japanische Groß-
Oslasien-Gedanke berei ts we i t h i n Fuß gefaßt 
hat. A m Jahrestag des japanischen Kr iegsein-
t r i t fs wenden sich die Gedanken des deutschen 
Vo lkes mi t herzl icher Sympathie zu dem tap­
feren japanischen Vo l ke , das al le seine Ener­
gien vere in t , um seine Z ie le durchzusetzen. 

'D ie schon erziel ten Erfolge erlauben die be­
recht ig te Ho f fnung , daß der Tag des Tr iumphes 
n i ch t a l lzufern is t . 

der Reichsbahndirektion Saarbrücken. Zum 
stummen Gruß senkten sich die Fahnen, und In 
dem stillen Gedenken an den pllichtgetreuen 
Beamten vereinten steh zugleich die Gedanken 
In einer Ehrung aller der Elsenbahner und 
Eisenbahnerinnen, die Im Kampf für die Frei­
heit und die Zukuntt unseres Reiches Ihr Le­
ben dahlngcgeben haben. 

Aus der Hand von Ri t terkreuzt rägern der 
Reichsbahn und der EisenbahnbetTieb«gruppen 
erhie l ten dann die übr igen Männer die hohe 
Auszeichnung, und zwar Oberrot tenmeieter 
Peter Holze l , Reichsbahneekrejär Ka r l Komp 
und Reichsbahnsekretär Johann Koser aus dem 
Reichsbahndirekt ionsbezirk F rank fu r t /Ma in , der 
Präsident der Reichsbahndirekt ion Hannover , 
Dr. Wa l te r Bürger, der Präsident der Reichs­
bahnd i rek t ion Kö ln , Dr . - Ing. Ka r l Remy, der 
Präsident der Ostbahnd i rek t ion Warschau, Dr.-
Ing. Günther W iens sowie Lokomot iv führe r Gu­
stav Maidacker aus dem Bezirk der Reichs­
bahnd i rek t ion Kar lsruhe. 

Nach dem fe ier l ichen A k t betrat Reichsmi­
nister Speer das Rednerpult , machte sich zum 
Dolmetsch der Geluh le des Dankes der M i l l i o ­
nen Schaffenden und gab dann in kurzen Z ü ­
gen einen Überb l i ck über unsere Lage auf dem 
Gebiet der Rüstungsprodukt ion. Ihr habt, so 
führ te der Reichsminister aus, durch euren un­
ermüdl ichen Einsatz mi t die Voraussetzungen 
dafür geschalten, daß die Produkt ion unserer 
Waffenschmieden ihren Ausstoß auch im sech­
sten Kr iegs jahr noch von Monat zu Monat 
steigern konnte. 

Ich kann euch die Versicherung geben, so 
schloß der Minister, daß es dem Gegner bisher 
nicht geglUckt ist, den Anstieg unserer Erzeu­
gung auf den für die Kriegführung wichtigen 
Gebieten aufzuhalten. Wi r haben keinen 
Grund, In der augenblicklichen Lage die Ner­
ven zu verlieren, wohl aber haben unsere 
Feinde allen Grund, ihrer Parole „Zelt" zu 
mißtrauen. 

Nachdem die Blatter fielen... 
Von Kriegsberichter Alex Schmalruß 

W o die größte Mater ia lsch lacht dieses 
Krieges am wi ldesten und blut igsten tobt, l ie ­
gen ausgedehnte Wälder . Einst waren sie das 
Ausf lugszie l aus erholungsuchenden Groß­
stadtmenschen aus Aachen und Kö ln ; seit 
Wochen wurden sie amerikanischen Soldaten 
zum Massengrab. Fern der überseeischen He i ­
mat, verb lu ten hier Fannersöhne und Fabr ik ­
arbeiter, Studenten und Staatsbeamte für das 
„b ig business" ihrer herrschenden Schicht. 

M a n hatte Ihnen lockende Versprechungen 
gemacht. Ohne v i e l M ü h e « n d Opfer sol l ten 
sie led ig l ich , „ehe die Blätter fa l len" auf der 
Erde das von der Luft aus begonnene Zerstö­
rungswerk ihrer „Wohnb lockknacke r " vo l len­
det und Einzug in Ber l in gehal ten haben. Die 
Blätter sind gefal len, und den engl ischen und 
amer ikanischen Soldaten ist es selbst n icht 
erspart gebl ieben, das große Sterben mi tzu­
machen. Unter den kahlgefegten Asten, m i t 
denen die unablässig trommp 't i A r t i l l e r i e 
n icht schonungsvol ler umging als der Herbst­
s turm, ve rwe lk te mi t dem Laub eines ereignis­
re ichen Sommers auch die Hof fnung, diesen 
Kr ieg an der Schwel le des Win te rs zu been­
den. Termine, m i t denen die Zel t zerhackt 
werden sol l te, w e l l sie eine Verbündete 
Deutschlands ist, verst r ichen. Jede Woche , 
u m die man mi t neuen Terminen den K r i eg 
verkürzen wo l l te , brachte den Deutschen einen 
Zuwachs an Wa f fen und ausgebi ldeten Mann­
schaften. Jede Woche bedeutete und bedeutet 
auch we i te rh in für die Ang lo -Amer i kane r eine 
ver lorene Schlacht, n icht a l le in , w e i l die Ver ­
luste In unvorhergesehene Höhe k le t te rn , son­
dern we i l damit auch die Stärke des vore i l i g 
schon als vern ichte t angesehenen Gegners 
steigt. Das ist keine leere Redensart w ie d ie, 
m i t denen Tausende und aber Tausende engl i ­
scher und amerikanischer Soldaten ins Grab 
geschickt wu rden und werden, obgle ich die 
Blät ter längst gefal len sind, der Ok tober te rm in 
überschr i t ten und der November vergangen 
Ist. W a s v o r denen l iegt , denen e in W e i h ­
nachtsfest „w ieder dahe im" versprochen war , 
Ist e in Win te r fe ldzug m i t a l len Schrecken, die 
sich in eisigen Erdlöchern und verschnei ten 
oder verschlammten Schützengräben e in f in ­
den . . . 

Sechs Monate Ist es nun her, daß der K r i eg 
mi t neuer Grausamkei t auf den westeuropäi­
schen Kon t inen t zurücksprang. Sechs harte 
Monate , die im Zeitmaß der Geschichte mehr 
wiegen als sonst Jahrzehnte oder gar Jahr­
hunderte, we l l in den v o n ihnen ausgefül l ten 
Schlachten Generat ionen von Menschen ver­
b luteten, die erst noch leben wo l l t en , und 
Städte i n Trümmer sanken, an denen Jahrhun­
der te bauten und die eine Zukun f t yo r sich 
hatten. Für Franzosen, Belgier und Ho l länder 
war die Invas ion alles andere als eine Be­
fre iung, sondern ein jäher Stoß ins Elend, das 
»ich im Strudel der pol l t ischen W i r r e n zu 
einer Katastrophe auzuwi rken droht. Bin hal ­
bes Jahr nach dem Beginn der Invas ion läßt 
sich die nüchterne Feststel lung t ref fen, daß sie 
sowohl dem Ver te id iger als auch dem Angre i ­
fer Enttäuschung berei tet hat. Es ist v ie les 
n icht so ver lau fen , w i e w i r , aber auch w ie 
die Feinde es erwar tet hatten. N u r die deut­
sche Voraussage gtng in Er fü l lung, dnfi der 
A n s t u r m gegen die Festung Europas Blut, sehr 
v ie l B lu t kosten werde. 

I m Rückb l ick auf die einzelnen Abschn i t te 
der großen Invasionsschlacht, die seit dem 
6. Juni tobt, erscheint das Auf fangen der rück­
läuf igen deutschen Bewegung- nach dem 
Durchbruch von Avranches als e in Wunder , 
obgleich sich dar in n ichts anderes bezeugt als 
überlegene Führungskunst und ungebrochener 
deutscher Ver te id igungswi l le . W e n n die Eng­
länder nach ih rem Fehlschlag von Dünk i r chen 
sich rühmten, eine gr"ftße Rückzugsleistung 
vo l lb rach t zu haben, so ist der Wiederau fbau 
der deutschen Ver te id igungsf ront nach dem 
Rückschlag in der Normand ie die fraglos grö­
ßere. In beiden Fäl len erwies es sich, daß 
selbst Im Kr iege der Moto ren i rgendwo eine 
Grenze erre icht w i r d , wo eine Offensive sich 
fest läuft, we i l der Nachschub, auf den sie an­
gewiesen Ist, n icht Schri t t halten kann. Es 
mag einer, späteren Zei t vorbehal ten ble iben, 
Verg le iche zwischen Dünk i rchen und dem 
anglo-amerikanischen Stopp vor der west l ichen 
Reichsgrenze zu ziehen. V o r uns lag damals 
der Kana l , und hinter den vordr ingenden b r i ­
t isch-amerikanischen Armeen lagen diesmal 
die Kanalhafen, die noch in deutscher Hand 
waren. Daß sich in Brest, Le Havre , Boulogne, 
Calais, Dünk i rchen und anderen A t lan t i khä fen , 
in denen sich noch heute deutsche Besatzun­
gen hal ten, unsere Soldaten bis zum Letzten 
aufoüfer ten, daß schwache Sicherungskräfte i n 
wocbenlnngen Kämpfen unter schwersten. Ab-
wehrbedingungen gegen einen an Waf fen und 
Mater ia l we i t überlegenen Feind die Scheide­
mündung ver te id ig ten, erweist sich heute als 
ein gar n icht genug zu veranschlagender stra­
tegischer Erfolg. Das Nachschubproblem ist 
fü r die Ang lo -Amer i kaner das Problem N u m -
nuy 1, und daß es das gerade in jenen W o ­
chen wurde, i n denen die deutsche A b w e h r -
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Churchill: „Eingepackt halt Du sie Ja 
schon — also nimm Dir nur diese Kleinig­
keiten!" 

f ron t sich w ieder fes t igen mußte, is t das hohe 
und unvergäng l iche Verd ienst unserer Besat­
zungen In den A t l a n t i k - und Kanalhäfen. Es 
ist n ich t sicher, ob ohne ih ren Einsatz der I n ­
vas ionskalender n icht doch In Er fü l lung ge­
gangen wäre, der Ende September In den b r i ­
t ischen Ze l tungen, d ie w i r du rch Gefangene 
erh ie l ten, den Engländern rauschende Sieges­
fe ie rn i n Auss ich t stel l te. D ie Hergabe letzter 
Schnapsreserven fü r solche Jubelfeste ver­
sprachen I n kna l l i gen Inseraten d ie einschlä­
g igen Geschäfte ihrer Kundschaft) statt der 
erwar te ten Freudenbotschaf ten aus dem Haupt -
quar t le r Eisenhowers aber kamen n e u e d e u t ­
s c h e F e r n g e s c b o s s e , d ie das Parket t 
fü r die Siegesfeiern aufr issen und große Kra te r 
I n die Straßen Londons und anderer eng l i ­
scher Städte wüh l t en , kamen Me ldungen über 
Rückschläge an den Fronten, w e l l d ie schon 
fü r geschlagen gehal tenen Deutschen die Kra f t 
besaßen, zugle ich m i t den neuen Wa f fen neue 
kampfs tarke Verbände In die Schicksalsschlacht 
z- w e r f e n ! 

D ie Blät ter f ie len, die St immung sank, und 
b a l d . w i r d auch der Schnee v o m H i m m e l r ie­
seln. Dann w i r d den A n g l o - A m e i i k a n e r n v o l l ­
ends k l a r we rden , daß ihre Rechnung v ie le 
Unbekannte enth ie l t . D ie größte und fü r sie 
verhängn isvo l ls te Ist das deutsche V o l k i n 
seiner ' Gesamthei t , das tapfer und t reu al le 
Kr isen überwand , die man auf der anderen 
Seite für töd l i ch hiel t . D ie Deutschen sind 
har t geworden. Das läßt sich für den, der noch 
we i te re Beweise nach den Bombenwür fen der 
letzten Jahre fordert , aus Ihrer Ha l t ung nach 
dem Ver lus t der al ten Kaiserstadt Aachen ab­
lesen. Es gibt ke inen Deutschen, der ihn ohne 
Schmerz und Ing r imm verbucht hätte. W a s aber 
über die Preisgabe eines nat ionalen Symbols 
durch sieben Jahrhunder te h inaus ve r te id ig t 
werden muß ist e in Eckpfe i ler der Reichsver­
te id igung und die Eingangspforte zu den le­
benswicht igen Organen des Rolchskörpers. So 
w i e u m Aachen gerungen wu rde , muß der 
Feind um jede Stadt und jedes Dor f r ingen, 
denn zu den Prophezeiungen aus fe ind l ichem 
M u n d , die n icht i n Er fü l lung g ingen, gehör t 
auch d ie Voraussage, daß Deutschland zusam-' 
mrnb rechen werde, sobald die Reichsgrenze 
erre icht sei. 

W e n n man In London und Wash ing ton ehr­
l i ch B' lnnz über d ie Ergebnisse der ersten 
sechs Monate der Invas ion ziehen wo l l t e , 
müßte man erkennen, daß man teuer m i t Blut 
erkauf te S c h e i n e r f o l g e erziel te. D ie 
Franzosen, Belgier und Hol länder , die man zu 
„be f re ien " versprach, veransta l ten statt Dan­
keskundgebungen jetzt lärmende Hungermär­
sche. Das deutsche V o l k aber, das zu ver­
n ich ten und auszuhungern man sich vo rnahm, 
w i r d in zähem Ringen sein Reich zu wahren 
wissen. 

Ein Sprengkommando vernichtet die Kreuzschanzschleuse 
r. Ber l in , 7. Dezember. Ein Sprengkommando 

der Kr iegsmar ine unter der Führung des Ober­
leutnants M . A . Pr inzhorn, der erst kürz l i ch 
durch die Sprengung der großen Eisenbahn­
brücke bei M ö r d i j k bekannt wurde , zerstörte 
in der Nach t zum 15. September die Kreuz­
schanzschleuse zum Hafen v o n An twerpen und 
legte dadurch die r iesigen Docks des Schclde-
hafens lahm. Die Kreuzschanzschleuse ist der 
An fang zu dem künst l i chen Becken des An t ­
werpener Hafens, in dem vor dem Kr iege die 
überseeischen Frachter ent laden wurden. Die 
Kais des Hansa-Docks, des Leopold-Docks, des 
A lber t -Docks und des neueren V ie rha fen-
Docks sind Zehntausende v o n Mete rn lang 
und mi t al len modernen Löschvor r ich tungen 
versehen. Durch die Sprengung der Kreuz-

schanzschleuse wurde in diesem riesigen Ha­
fenbecken der Schi f fsverkehr lahmgelegt, w ie 
mehrere Me ldungen der Lu f tau fk lä rung ey i -
wandf re i ergaben. Den A n g l o - A m e r i k a n e / n , 
die außerdem durch d ie umfangre ichen M i n e n ­
sperren im Hafen und in der Scheidemündung 
behindert waren , nachdem sie die Insel W e i ­
cheren an der F lußmündung nach har ten ver­
lustreichen Kämpfen in Besitz genommen hat­
ten, verb l ieben dami t nur die Kaian lagen am 
Scheideufer, aber auch hier hat te eine tapfere 
deutsche Kampfgruppe unter Führung des spä­
ter gefal lenen Fregat tenkapi täns Syskowl tz 
A n f a n g September nachhal t ige Zerstörungen 
durchgeführ t . 

Die Tat des Ober leutnants Pr inzhorn und 
seiner Männer zähl t zu den verwegensten Un -
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Fortdauernde schwere Straßenschlachten in Athen 
Sch. Lissabon, 8. Dez. LZ.-Drahtbericht.) 

„ A t h e n Ist heute e in einziges großes Schlacht­
f e l d " , heißt es i n e inem Londoner Funkber ich t 
aus der gr iechischen Hauptstadt . Die Deut­
schen hät ten die Stadt seinerzeit , w i e bekannt , 
gef l issent l ich geschont i sie wa r m i t a l l i h ren 
Kunstschätzen und ant iken Bauwerken unver­
sehrt, als die Br i ten Im Piräus landeten. Dem 
gemeinschaf t l ichen T re iben Englands, N o r d ­
amerikas und der Sowje tun ion Ist es vorbe­
hal ten gebl ieben, diese älteste Stadt der abend­
ländischen Z iv i l i sa t i on der Zers törung und 
e inem unvors te l lbaren Elend auszusetzen. Seit 
M i t t w o c h wer fen , w i e aus London of fen zuge­
geben w i r d , br i t ische Flugzeuge Boraben auf 
die Stol lungen der bolschewist ischen Verbände, 
um den hart bedrängten regu lären gr iech i ­
schen Truppen Luf t zu schaffen; die Kämpfe 
spielen s ich zum Te i l r ings u m die A k r o p o l i s 
und den Jup i ter -Tempel ab. I n e inem Londo­
ner Ber icht w i r d geschi ldert , w i e br i t ische 
Flugzeuge die Stel lungen r ings u m den Jup i ­
ter-Tempel angr i f fen, während g le ichzei t ig b r i ­
t ische Panzer den Tempel b e s c h o s s e n . . . 

Eine neue W e n d u n g der Dinge t ra t In der 
N a c h t v o m Dienstag zum M i t t w o c h e in , als 
br i t ische Truppen zum ersten Ma le In großem 
Umfang In die Kämpfe e ingr i f fen. Die Englän­
der behaupten, eine br i t ische Kompanie , d ie 
reguläre gr iechische Truppen, die In der A k r o ­
pol is eingeschlossen wa ren , zu entsetzen ver ­
suchte, sei über fa l len worden . A u s diesem 
Zwischenfa l l sei eine Straßenschlacht entstan­
den, i n die immer neue br i t ische Verbände 
und schl ießl ich auch Panzerwagen eingr i f fen) 
diese Kämpfe dauerten In der N a c h t zum Don­
nerstag noch an. J£ine zwei te Schlacht fand 
g le ichze i t ig r ings u m die e inzelnen M in i s te r l en 
Im Reglerungsv ier te l statt ; e in dr i t te r Brenn­

punk t des Kampfes l iegt i m Südosten i n der 
Nähe des neuen Stadions, w o sich e in Haupt ­
s tü tzpunkt der aufständischen Verbände bef in­
det. In den Stadtv ier te ln des Südens, die zum 
Hafen Piräus führen, toben ebenfal ls schwerste 
Straßenkämpfe, bei denen die br i t ischen T rup ­
pen, w i e i m Hauptquar t ie r des br i t ischen 
Oberbefehlshabers, General Scobie, zugegeben 
w i r d , s tarke Ver lus te hat ten. 

Der Generals t re ik dauert an und dehnte 
sich a l lmäh l i ch auch auf das übr ige Gr iechen­
land aus, so beispielsweise auf die w ich t i ge 
Hafenstadt Patras im Süden und auf das noch 
w ich t igere Salon ik i Im Norden . W o v o n die 
Bevö lkerung Athens e igent l ich lebt, ist uner­
f ind l i ch , da seit vergangenem Sonntag ke in 
Brot mehr gebacken w i r d und die Bevö lkerung 
schon vo rdem halb verhunger t war . Der 
größte Te i l der Bevö lkerung ve rb i rg t sich in 
den Ke l le rn der Häuser und läßt den Ter ro r der 
einzelnen Verbände so gut es eben geht über 
sich h inwegbrausen. 

Der K reml selbst hat sich b isher noch n ich t 
geäußert; er hat dies auch n ich t no twend ig , 
da die Ihm ergebenen Verbände und Organ i ­
sat ionen in den einzelnen Ländern und vo r 
a l lem In Gl rechen land seine Geschäfte besor­
gen. I m übr igen hä l t m a n sich i n Moskau 
daran, daß A m e r i k a den Sowjets Fest land­
europa ausgel iefer t hat und daß England gar 
n ich t i n der Lage ist, s ich einer solchen Po­
l i t i k entgegenzustemmen, selbst w e n n es den 
W i l l e n dazu hätte. Der K rem l kann den Br i ten 
d ie gewünschte mi l i tä r ische Ste l lung i n A t h e n 
ohne große Bedenken zugestehen) denn sie 
ist sowieso e in ver lo rener Posten inmi t ten 
eines of fenen oder getarnten kommunis t i ­
schen Gr iechenlands. 

ternebraungen deutscher Einzelkämpfer, j i 
zwe i Booten wa ren sie gestartet, nachdem » . 
herausgestel l t hatte, daß die Sprengung 
Kampfschwimmer wegen des starken Gey ^ 
Stroms In der Scheide n ich t mög l i ch war. 
dem d ichten Nebel waren die beider» Spreng 
boote auseinandergekommen, doch f a n ^ e n

b i j l 
den Eingang der Schleuse nach einer l D J ortsor,, 
teuer l l chen Fahrt . A l s erstes erreichte «" .t*'"r-
Boot des Ober leutnants Dörp inghaus die N«" Sa 

sperren, d ie vo r der Schleuse lagen. Hier » m « ' l 
gen d re i Männer Ins Wasser und schwara?1" Osrte,*?! 
m i t der Sprengladung an das Schleusentor « On 
an. Der ahnungslose Wachtposten berner Mi 
sie n ich t . Z w e i Schwimmer l ießen sich » "°m, A I 
dem Sprengpaket In die Tiefe reißen » . ». s a 

brachten die Ladung 15 Meter unter damJJL t , m ' J*J 
serspiegel am Schleusentor an. Dann sch'*, ^ j[ 
men sie w ieder zu ih rem Boot zurück. Au !« P ru R r i , p 
Rückmarsch sprengten Pr inzhorn und «»JJ Sfh'enh 
Männer m i t k le ineren Sprengladungen »° S £ a u s f 
zahl re iche Leuchtbo jen — notwend ige w v * " 
mark le rungen der Schi f fahrt —, deren L«tt» «,„.-
gas In St ichf lammen explodier te . Dieses f 1 « w«i d g c ' h l 

w e r k v o n 60 Bojen war dann der A u f t a 1 " . 
der gewal t igen Detonat ion, d ie pünkt l ich ^ r sch 
5 Uhr In der Frühe erfo lgte als sich die W. A n 0 C h ö 
schon wieder kurz vo r i l i r em Startplatz b e h lo, 1 2 

den. D ie Männer spürten h ier noch den K, tiDB ' . 
d ruck der gewal t igen Explos ion, die liehe K 
Gegner größte Au f regung verursachte. Sonntag 

Bonoml endgült ig gescheitert Jr die 
r. Bern, 7. Dezember. W i e Exchange TjJJ e ' d , e n 

yraph aus Rom raeldtt, mußte M in i s te rp ' * y ' 1 5 

dent Bonomi bekanntgeben, daß al le «*J d e i 

Versuche der Regierungsbi ldung endqültil.S, , u " 9 a n 

schei tert seien. Die Kommunis ten h a b e n . t 

- — b l lo ' , hi Zusaqe an Bbnomi , elnu von ihm zu D " u " k ( , i j d i c 

neue Regierung zu unterstützen, z u r f l c " j , 
2 0 9 E N ' «IGTE v 

M a n n e r h e l m In der Synagoge "URMDIE 

r. Stockholm, 7. Dezembtr . A n einem 
deckgotteadienat für d ie „ge fa l lenen" 1"Q 
In der Synagoge In He l s ink i nahm, wie «\ 
gena N y h e t e r " au« He l s ink i m i t B e f r i e d i g , , r l

 a £ 
verzeichnet , Staatspräsident Mannerhel" 1 - „, ^ „ . 
Ver rä te r Finnlands, m.t Gefol-je te i l . Er b e ~ tus , , - - . , 
die Synagoge durch e in Spaller jüdischer ^ * " ' e l 

daten und legte zu Enron der gefallenen » V J * * 
den e inen Kranz nieder. Der Gottesdienst ^ w e r t 
m i t e inem Bi t tgebet des Rabbiner« für 
nerhe im abgeschlossen. 

Bil l ionen für e in Paar Schuhe 

Schwerste nordamerikanische Verluste bei Jülich 
Führerhauptquartier, 7. Dezember. — Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Die Überflutungen südwestlich Arnhelm 

haben einen solchen Umfang angenommen, 
daß der Feind gezwungen Ist, Immer weitere 
Teile seiner Stellungen auf dem SUdufer des 
Niederrheins eiligst zu räumen. 

Im Kampfabschnitt von Aachen ließen die 
feindlichen Angriffe an Zahl und Stärke nach. 
Unsere Arti l lerie bekämpfte mit zusammen­
gefaßten Feuerschlägen neue Bereitstellun­
gen. Wiederholte Angriffe nordamerikani­
scher Regimenter gegen den Ruhrabschnitt 
bei Jülich brachen unter besonders schweren 
feindlichen Verlusten zusammen. Beiderseits 
Saarlautern wird um einzelne Bunkergruppen 
gekämpft. Nordwestlich Forbach konnten ame­
rikanische Angriffe nur geringfügig Gelände 
gewinnen, nordöstlich Saaralben wurden die 
feindlichen Durchbruchsversuche In unserem 
Hauptkampffeld zerschlagen. Bewährte Panzer­
truppen vernichteten dabei 25 Panzer nnd zwei 
Panzerspähwagen des Gegners. 

Im Norden und Nordwesten des Frontbo­
gens im Elsaß vorbesserten unsere Truppen 
Ihre Stellungen. In Schieltstadt und Gemar 
dauern dic Straßenkämpfe an. Zahlreiche feind­
liche Vorstöße in den Vogesen scheiterten. 
Im Raum von Mülhausen und im Hardt-Wald 
ist der Tag ruhig verlaufen. 

Auf Grund der hohen Verluste, die vor 
allem die kanadischen Verbände bei Ihren ver­
geblichen Durchbruchsversuchen an der adrla-
tlscben Küste erlitten hatten, verlagerte die 
8. englische Armee gestern den Schwerpunkt 

Ihrer Angriffe In den Raunt südlich Faenza. Sie 
wurden in der Masse zerschlagen, vorüber­
gehend eingedrungener Feind Im Gegenangriff 
bis ajtf einen geringfügigen Einbruch aus un­
serem Hauptkampfleid wieder geworfen. 

Auf dem Balkon verlaufen unsere Marsch­
bewegungen In Montenegro und Westserbien, 
wie vorausgesehen. Westlich der Fruska Gora 
griffen auch gestern starke feindliche Kräfte 
gegen unsere Stellungen südlich der Donau an. 

Im Kampfgebiet östlich des Plattensees bis 
In den Raum nordöstlich Budapest setzten die 
Sowjets mit starken Infanterie- und Panzer­
kräften ihre Angriffe fort. Bei der Abwehr der 
feindlichen Versuche, Budapest von beiden 
Selten zu umfassen, brachten unsere Truppen 
dem Gegner hohe Verluste bei. Am Südrand 
des Matra-Geblrges und Im Bükk-Geblrge blie­
ben schwächere Angriffe der Bolschewlsten er­
folglos. Grenadiere und Gebirgsjäger warfen 
Im Raum von Mlskolc den Feind aus mehreren 
Einbruchsteilen. 

Bei Ihren gestrigen GroBeinflügen warfen 
anglo-amerlkanlsche Terrorverbände Bomben 
auf mitteldeutsches und nordwestdeutsches 
Gebiet, wodurch besonders In Wohnvierteln 
von Bielefeld und Minden Schäden entstan­
den. I n den Abendstunden führten britische 
Bomber einen Terrorangriff auf Osnabrück. 
Außerdem wurden Gießen und erneut das mit­
teldeutsche Gebiet angegriffen. Britische 
schnelle Kampfflugzeuge unternahmen einen 
Störangriff auf die Reichshauptstadt. Durch 
Luftverteidigungskräfte wurden 27 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 

Kein 
tiner Z I 

nwd. Ber l in , 7. Dezember. ( E i g e n m « ^ V o l 
der LZ.) Seit dem Abzug der deutschen TJ. *>«n dl 
pen aus Gr iechenland Ist das griecb'Jjj *ala*ten 
Wir tschaf ts leben in ein unvorste l lbares C*J coen 8 c 
gesunken. W i e In I ta l ien und West« u T Ä«n. Be i 
gehen die A n g l o a m e r i k a n e r auch hier üb ' L Jjiehtsgi 
Lebensbedürfnisse m i t vö l l i ge r G!eich<c% "rief »« 

und inf l jg Mensch« ke i t h i n w e g ; Schwarzhandel 
fe iern n ie er lebte Tr iumphe, astronon» j »1« 
Zahlen kennzeichnen jetzt Geldumlauf 
Preise. Ein Paar Schuhe kostet 45 Bi l»"J 

»«CheTi 

Drachmen, Banknoten über 5 M i l l i o n e n ^ O ^ u 
men s ind n icht e inmal ein Zehnte l Cent j B e z : 
und l iegen achtlos auf der Straße herum J kra.uc.he 
Hunger lat «o groß, daß die Menschen k der ' 
den Knochen tauchen, die engl ische S$L I«n w i l l 
koche In da« Hafenwasaer wer fen. D i * |« »fhnitte 
läoder als Besatzungsmacht benutzten di» A fc»ia(je 

legenhelt, um eine neue Drochmen-WSr'jJ karto l 
In« Leben zu rufen, die m i t dem Pfund In j Undeee 
Verb indung qebracht wurde. 50 MiU'*J >on Zw 
alte Drachmen gel te; , g le ich einer ' 
Drachme, 600 neue Drachmen g le ich 
engl ischen Pfund oder 30 Bi l l ionen alte 
men, für England e in glänzende« GeachäP 

tag 

°STEN 

Der Tau in Kürze « 
Der ehemalige flolscha/tsral bei der b''jft 

Sölscheid In Tschungktng. Sit Eric Pykeman, ^ 
aul seinem Grundstück in der englischen Gr° 
Norlolk mit Sdiurverlelzunoen lot autgeluwY 
galt als einer der hervorragendsten China-*» 
ständigen. 

Nach amerikanischen Meldungen nimmt da- .1 
wasser der Seine lür Paris bediahllch» F o r ^ y 
Die Straßen verschiedener Vororte sind bere ' " 
schwemmt. 

.°n»ber 
JJjnete 

i n einer Glosse prangert die Ze/Iung Ä l ( i h

 b l 

den englischen Verrat an Polen an und b e l o y | » , . r e r l 

«es Vorgehen müsse eine Warnung tür all» ^ j , * 'Zune 
Nationen bedeuten. » C ^ ' d 

V „ l « j und Dioei: UiOTüniuUdtCTZdiiiruj.Diiicieii» o. V c i l « a i t » l £ / HsiÜV11' 
Vt r i i f l l t tur i WUbolm M.U.I ( i . Z. WchtnuriM) i. V. Beilold *%> TfT. 0 

U'. Kurt »'IciHer. Lllimloriiudl. T i , A n p t i f ' «'I de 
Aiu«pn(„eMi«i« •. C r i e rg i 

Lange Gasse 13 
52 Roman von Hans Gustl K e r n m av r 

A l l abend l i ch sperr t M a r i a Theresia d ie T ü r e 
zu ihrem Schlafzimmer ab. Zwe ima l dreht sie 
den Schlüsse] im Schloß herum. M a r i a The­
resias Gehör Ist überempf ind l ich . Heute Ist es 
ihr, als nahten Schr i t te, schwere unsichere 
Schr i t te. Sie hf i l t den A t e m an. Unbeweg l i ch 
steht sie vor dem Spiegel, häl t die H a n d In 
Erwar tung des Kommenden abwehrend von 
sich. Sie hat keine Angst . Diese Schr i t te sind 
n icht Kar l Berghofers Schr i t te. A n der Schlaf-
z immer tü r k lop f t es. E inmal , zwe ima l , d re i ­
mal Mar ia Theresia rühr t s ich n icht . 
Danr k l i ng t Flor ians St imme, heiser, düster : 
„Me i s t e r i n , Ich b in es, der F lo r ian . " 

„F lor ian? Was wo l l en S' denn noch so 
spät?" 

„ I c h muß m i t Ihnen reden. " 
i „Jetzt? M i t t e n i n der Nach t? " 

„Ja. Jetzt, mi t ten i n der Nacht . Es Ist d r i n ­
gend. " 

„ K o m m e n S' morgen, F lor ian . Ich b in müde. 
M muß schlafen." 

„ I c h muß Sie dr ingend sprechen, so­
for t — oder " 

Mar l« Theresia hat e in gutes Oh r für M e n ­
schen, die Böses Im Schilde führen. F lor ian 
Ist bet runken. Sie ahnt, was er sagen w i l l . 
Befehlend Ist Ihre St imme: ,.Tch hab' Jetzt 
ke ine Zeit . Gute Nacht , H e n F lo r i an ! " 

„Au fmachen , au fmachen l " schreit F lor ian . 
Mar ia Theresia kommt zu spät zur Türe. 

F lor ian hat m i t den Füßen die hölza-ne Tü r 

zum Schlafzimmer zer t rümmert . Lout keuchend, 
nach A t e m r ingend, nach W e i n riechend, steht 
er da, sein H u t hängt h in ten i m Genick. „ I c h 
f rag ' d ich zum letztenmal , w i l l s t m ich he i ­
ra ten?" 

M a r i a Theresia is t n i ch t mehr das M ä d ­
chen v o m Lande, das sich durch bruta le Ge­
wa l t e inschüchtern läßt. Sie sieht den lauern­
den Bl ick i n Flor ians Augen. 

„ A l l e s hast durch m ich , m i t me inem Ge ld 
gehst m i t dem Dok to r ins Theater oder sonst 
woh in . I ch leid's n icht , Ich leld's n i ch t " , b rü l l t 
F lo r ian nun . 

M a r i a Theresia n immt ohne besonderen 
Grund die hölzerne K le iderbürs te v o m Tisch, 
hä l t diese fest In der H a n d : „ H e r r F lo r ian , 
gehen Sie sofor t schlafen, Sie s ind be t run­
k e n ! " 

„ A b e r geh, plausch nicht , Reserl. Ich b in 
n icht be t runken. I ch b i n Ja e in M a n n , der das 
T r i nken ver t rägt . Ich lass' mich heute n icht 
mehr von d i r abweisen. I ch ver lang ' heute 
v o n d i r die A n t w o r t , hörst 's, Reserl? W i l l s t 
m i c h hei raten, ja oder ne in?" 

M a r i a Theresia hat keine Angst vo r Flo­
r ian, unerschrocken sieht sie Ihm Ins Gesicht : 
„ I c h verb i t te mir , daß Sie zu m i r ,du" satjen. 
W i r haben nie zusammen Schweine gehütet. 
Sie haben ke in Recht, so m i t m i r zu sprechen. 
Ich b in die Me is te r in . " Und dann, güt iger : 
„F lo r inn , gehen S' schlafen, Sie sind be t run­
ken. M o r g e n wissen Sie von nichts. Gehen 
S ' ' sch la fen . " 

„ I ch goh' n icht schlafen, Ich ver lange raein 
Recht. Du bist eine Schlange, du hast mich 
herge lockt . " 

M a r i a Thereslas St imme schw i l l t an. Sla 
Ist zu a l lem entschlossen: „Gehen Sie schla­
fen, F lo r ian , oder " 

A u f dieses W ö r t c h e n „ o d e r " scheint F lo­
r i an gewar te t zu haben. Er b rü l l t los: „ W a s 
denn oder? W o l l e n S' m ich rausschmeißen? 
Bi t t ' schön, dami t Sie es wissen I A b morgen 
steht der ganze Betr ieb hier, K e i n Handst re lch 
geschieht, wenn ich n icht w i l l . Ke in Geselle, 
k e i n Lehrbub, ke in Knecht , ke in Kutscher, 
ke ine Ladner in w i r d arbei ten, I ch b i n der' 
Herr , der das Geschäft hochhäl t , i ch , der Flo­
r ian. Verstanden?! M i r gehört al les. Kannst 
deine Hü t t en da behal ten. Ohne m ich , ohne 
deine Arbei tsmaschine — die b in Ich ja — 
bist du gar n ichts, b is t du k l e i n w i e eine 
Maus — — — " F lor ian r i ng t nach A t e m . 
„ A b e r Ich b in n ich t nachtragend. D ie Ge­
schichte m i t dem Dr. Raindl verze ih ' Ich dir . 
K o m m her, gib e in Busserl. K o m m her, hab' 
Ich gesagt 1a, w i rd ' s n ich t ? 
Soll Ich kommen?" F lor ian geht zwe i Schr i t te 
auf Mar ia Theresia zu. Uber einen k le inen 
Schemel, den sie Ihm m i t dem Fuß hinschiebt , 
sto lpert er und fä l l t der Länge nach auf den 
Boden. M i t Händen und Füßen schlägt er u m 
sich. „So, so ! " schreit er, b rü l l t or. „Das also 
Ist der Dank . . . " M i t beiden Händen versucht 
er, die Frau zu packen. Fast gel ingt es Ihm 
auch. Aber Mar ia Theresia schlägt die hö l ­
zerne Kle iderbürste mi t al ler W u c h t In Flo­
r ians Gesicht F lor ian , erschrocken, r i ch­
tet sich taumelnd auf. I m Spiegel sieht er, daß 
Blut aus seiner Nase f l ießt „H i l f e , H l l f e l 
Mö rde r l Mörde r ! Ermorden w i l l sie m l c h l " Er 
brü l l t , daß es Im Hause laut w i d e r h a l l t 

I m Tür rahmen steht Josef Im weiß E "JFL 
nel lnachthemd. „Mu t te r , Mu t te r , was l » ' ' , | * J 

M i t raschen Schr i t ten Ist Mar ia TP» H 
bei i h rem K ind . „ K o m m , Josef, der Fl* 1 ' 1 

k r a n k , schwer k rank . " . 
Josef j ammer t : „Der Onke l F l o r C 

k r a n k . . . ?" ^ 
M a r i a Theresia n ick t . „ K o m m , geh 

schlafen." Sie hebt Josef auf und trag' . 
sein Zimmer. .A J > K"I 

Flor ian wäscht s ich, über die Wasch^ j / "lutotrc 
sei gebeugt, das Blut ab. Haß lodert I" f ^ D a s 

Augen. Ans der Rocktasche n immt e „*! JJ?«chl 
Schachtel Streichhölzer, s teckt eines | l ^ n j q , 
zünden, die ganze H ü t t e ! Anzünden ! " *M 7 » hei 
das brennende Stretchholz an die 0 J \ Jl^bru 
Dünne Gard inen sind's. L ich ter loh brenn*, J» I'Qhte 

M a r i a Thoresia. der die Köch ln « f . . « > ' e n i 

eine Ä 
J'schnil 

chnil 
•äsen. 
, Festr 
J«r letz 
« ele 
*n um 

len 
> Tra 
•er r i 

LL)T ,, 
Mädchen fo lgen, stürzt zum Fenster, re |tp 
brennenden Stoff herab, löscht. " F 

schrei t \sle. ,|t 
F lor ian dreht sich nach Mar ia Ther " ' ^ 

und fä l l t dann w ie ein K lo tz zu BodeA' ^tV 
Mar ia Theresia und die Dienstboten ^ 

eine Ausbre i tung des Feuers v e r h i n d c ' . ^ 
nen. M a r i a Theresia geht I n das G a * T L U W » 
Dort zündet sie al le L ichter an. Es I»' VT> 
nacht. Bis die Zeiger fünf Uh r z e i f 6 " ' d ' 

a n ' " „ •* d«rt Mar ia Theresia im Z immer 
Sie weiß, was Flor ian im Sinn hat, 
ihm zuvorkommen. J m Kopfe rechne' g i j 

,1« 
•»», 

nen An te i l aus. Sie w i r d morgen 
gehen, K red i t aufnehmen 
len. A u f ke inen Fall w i r d 
Ihrem Betrieb die A rbe i t w ieder « " V I 

(Fortsetz-rn? 

und Florian V ? 
I -F lo r ian WjM 
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se 
?,er, JJ Voikssturmdienst a m Sennlag 
*e nJiurr> Ii 1 5 1 , 5 he re l t i stehenden Einhei ten treten en 
10" a V ° e« be im letzten Dienst bekanntgegebenen 
> 0 8 8 p °rten t u den festgesetzten Zei ten an. 

J Die seit dem 12. 11. 1944 n e u e r f a ß t e n 
"o l ks j tu rmmanncr t reten, soweit sie bisher 

abi»'| ' " ^n n icht ihren Kompanien zugetei l t sind, 
nden 
er 
chte 
d r e " N , t ? l i r , p P e n , e l l c r » u m 8 Uhr auf nachstehenden 
iiier M ^» "ne lp la tzen an; 

Biel iwarn' 
in tor^Or , der Hohensteiner Straße für die 
v. metWlui.t B r . u p p e n : Radegait , Bschaenau, Webern , H e l n -
bemei»|I»IUhot. Weihei U d o r f . H f f l r n r n h n f R t n o l r h « « v . M . sich . 

ßen J 1 " . n » . Sammelplatz! Waaierr lng fü r die Or t ig rup -

Auf Onf ; . *i l .™ , ."" pJL' , , J : ' . .Mark tp la tz SUdrlng für die 

ö u n , „ i u t , ^ i d w i i i IM.M / »uanng rur aie 
j «eil fi„i?rup,>*>n: Ringbahn, Holcr Ring. Schlealng, 

n d KiJ'snhof, SUdrlng, Frleaenplatz. Efflngahauaen, 
ien Ejnauien, Frledrlchahagen, Heeratrafle. Schwaben­
ge ^ * ' F l u K b a f e n , Heldenta l , LudendorfT. 

"-eUe" ». *• Sammclp laU: Grüner Ring für die Ortsgrup-
pBuS' K n i i t . i? i " n " " . 1 ' ' . ' . . OoWenau, Karlahof, Volkapark, 3 ^ : 

t 1 ich ^ H K v i m i k . i l TUI • vi», an i . I i i ii 111 U ' I I I > I I i 
B o ^ i r Schutzpol izei er fo lgt die Ausb i l dung der 

" t a W ' d , C h l o n ' M o l t k e - Clauie'wltz, Sporthal le 
ii« 

den 
° ' pef»' {^gehör igen der S t e d t w a c h t R e s . I I ab 

Ulf' ' ° . 12. 1944 durch den V o l k t s ' u r m . Zwecks 
t>«l' . ö°arnahme ln den Vo lkss turm treten samt­

ene Kompanien der Stadtwacht Res. I I am 
»onntag, dem 10. 12. 1944, um 7 Uhr bei ihren 

ten I Jr*r die bisherige Ausb i ldung zuständigen Po-
fel t j '^eidienststel len an. 

iube 
>nroe' 

res 
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t a t ; i n i t i j r m a n m t a d i Unfcre Bauern toeröen ihre Pflicht tun/VorbilÖlidieMilcherzeugcr 
%* Sa . _ _ 

Otttg ruppenweise unter Führung des Orts-

. L Sammelplatz! Grünpietz zwischen Getto und 
«•rtemtroße an der Hohensteiner StraDe für die 

ffjhol. Wclheradorf, Helonenhof, Stockhof, W ä l d ­
e r n , Altstadt, Blücherplatz, Friderlcua. 

Im Einvernehmen mi t dem Kommandeur 

Gestern vo rm i t t ag fand im großen Saal der 
Volksb i ldungsstät te , dessen schön geschmückte 
Bühne das Festl iche der Stunde unters t r ich, 
ein erwei ter ter Führerappel l der Kreisbauern­
schaft L i tzmannstadt statt. Mahnende Sprüche 
und Lieder, dargeboten von fr ischen M ä d ­
chen des BDM. Gornau, le i teten zur A n ­
sprache des Kreisbauernführers, Pg. B o s s e , 
über, der die Gäste aus Partei, Staat und Wehr ­
macht w i l l k o m m e n hieß und darauf h inw ies , 
daß wenn unsere Bauern hier f r ied l i ch arbei­
ten können, das denjenigen zu verdanken sei, 
die ihr Leben für Deutschlands Zukun f t und 
Größe einsetzen. Der Kreisbauernführer ge­
dachte der Gefal lenen aus Li tzmannstadt-Stadt 
und -Land. Zu ih rem Gedenken erhoben sich 
die den Saal bis auf den al ler letzten Platz fü l ­
lenden deutschen Bauern und Bäuerinnen und 
verhar r ten im Schweigen. 

„Es g ibt ke ine Fami l ie " , fuhr der Kreis­
bauernführer for t , „d ie noch ke inen Angehö r i ­
gen ve r lo ren hat. Das veranlaßt uns, auf den 
Höfen das zu tun, was no twend ig ist. Es ist 
uns i n den fünf Jahren des Kr ieges gelungen, 
die Ernährung des deutschen Vo l kes zu sichern. 

N iemand brauchte zu hungern. I m sechsten 
Kr iegsjahr sind die Verhäl tn isse ernster, 
schwier iger geworden. Trotzdem muß jeder 
Bauer, muß jede Bäuerin auf seinem Raum 
dazu bei t ragen, daß das deutsche V o l k satt 
w i r d . " 

Der Kre isbauernführer dankte den an­
wesenden Kre is le i tern v o n Litzmannstadt-
Stadt und -Land, den Parteigenossen Knaup 
und Mees, dafür, daß sie die Bestrebungen des 
Reichsnährstandes in jeder Weise gefördert 
haben. 

„Das, was w i r schon 1939 unseren Bauern 
an Parolen für die Bestel lung ausgegeben ha­
ben" , fuhr er for t , „das hat sich letzten Endes 
als r ich t ig erwiesen und hat auch noch jetzt 
Gü l t igke i t . " A l s Beispiel führ te der Redner 
den Kar tof fe lanbau an. Der Bauer, der der Pa­
role gefolgt ist, habe seinen Hof in Ordnung 
und mi t der Ab l ie fe rung keine Schwier igke i ­
ten. Jeder Bauer müsse die Uberzeugung ge­
w innen , daß die Befolgung der ausgegebenen 
Parolen dem Volksganzen zugute kommt , aber 
auch Ihm selbst, seinem Hof und seiner Fa­
mi l ie nützt. 

'Es ist festgestell t worden , daß ein großer ^ r p ' i * * es ist lestgestet i t worden, daß ein große 
f i f se" * " der Vo lkss turmmänner seit der Ve re id i -
" . , . . „ dl Jung am 12. 11. 1944 überhaupt n icht w ieder 
hen & i U m D i e n s t angetreten Ist. Ich weise letztmals 
hildel»0 i * u f h i n < daß Volkssturmdienst dem W e h r -

'gjjql J'enst gleichgestel l t und daher P f l i c h t . 
Jienst ist. I n der Zukun f t werden unentschu l ­
digte Versäumnisse des angesetzten V o l k s -

[ 0 gC J 'hirmdienstes energisch geahndet werden, 
masn i K n a u p 

juffl Oberberelchelel ter der NSDAP. 
wie 

f r i e d i « * ' D a a E K - 2 - D « r Grenadier Georg K l e l -
' r ' f " * 5« r ' . Ziethenstraße 258, ist für Tapferke i t vor 

P r bef1 , * m F e l t > d m i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
l„, 9 "^geze ichnet worden . 

Ionen'} , D « s Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit 
. . . «'ii'1 *wwertern wu rde dem Obergefre i ten Eduard 

Msl ^ I k e w i t s c h , Von-Plet tenberg-Straße 11, im 
u s ten ver l iehen . 

Keine Weihnachtskarten verschlckenl I n 
' , j ' i e r Zei t höchster Anspannung aller Kräf te 
Ifiiil ' , B Vo lkes wäre * * unveran twor t l i ch , wenn 

?>»n d ie Retchspost m i t Weihnachtskar ten 
lasten wo l l te . Im Laufe der nächsten W o -

J°*n schre ibt w o h l jeder ohnehin e inmal sel­
ben Bekannten und Verwand ten . Die W e i h 

'•^""•"nusgrune kann man m i t einem solchen 
ä i i ' 8 ' zweckmäßig verb inden. Fernstehenden m Me 

er ü W ' . a j s c h t s g r ü Ö e 
«tie 
Mer 

n o m " j V l » 

B i , i i i l 
.en D f l v , 

^ f t S ? , " 
l i Ä Menschen Weihnachtsgrüße zu übermi t te ln 

u U 0 4 t " ' * * , r ü n e r v ie l f ach üb l ich war , ist heute 
n l a u i , ^ ' o c h s t unangebra-zht. 

Neuregelung des Bezugs von Marmelade. 
v o m 11. Dezember an erfo lgt eine Neuregelung 

p j«s Bezugs v o n Marmelade, worau f die Ver -
erurt-^i Raucher besonders hingewiesen werden. W e r 
chen jj| k r i e r 70. Zute i lungsper icde Marmelade k a u ­
te SC- fcn w u i , muß außer den entsprechenden A b -

D ; e 0 , rhnitten der Reichakarte für Zucker und Mar -
d'fja>isl«H« einen Sonderabschnit t der Nährm i t t e l ­

laut besonderer Bekanntmachung des 
' d l ! , , , 'ül l ' l , n de«ernährungeamte« abgeben. Belm Bezug 
M i n V f v ° n Z u c l ' e r a n S l e l l e v o n Marmelade t r i t t 

l 0 r e Änderung ein. W e r also auf Marmelade-
i=h J l ' b s c h n i t t e Zucker bezieht, darf einen Sonder-
i l te V.A i Schnitt der Nährm i t te l ka r te n icht abtrennen 

Die fehroarzmeeröeutfehen Bauern haben unter Vertrauen nicht mißbraucht 
Der Kre isbauernführer k a m dann auf die 

Frage des Kunstdüngers zu sprechen, der ja 
nur i n ve r r inger tem Ausmaß zur Ver te i l ung 
gelangen könne. Für d ie gerechte Ve r te i l ung 
werde er soigen. Trotz der ver r inger ten Bel ie­
ferung darf der Ertrag n icht absinken. Der Bo­
den muß r i ch t ig bearbei tet und die Frucht­
folge r i ch t ig e inger ichtet werden. Selbster­
zeugter Dünger muß in vers tä rk tem Maß her­
angezogen werden. Ferner müssen die Fäka­
l ien aus Li tzmannstadt mehr als bisher für die 
Landwi r tschaf t nutzbar gemacht werden. 

Der Kre isbauernführer gab dann Z i f fern be­
kannt , die das ganz außerordent l iche Ans te i ­
gen der Erzeugung v o n Brotgetre ide, Futter­
m i t t e l n und Kar to f fe ln beweisen. Die Kar to f fe l ­
anbauf läche w i r d noch wesent l ich erhöht, um 
Ll tzmannstadt aus dem eigenen Raum zu er­
nähren, was zugle ich die Reichsbahn ent la­
sten w i r d . 

Daß unser Kreis bei der Ab l i e fe rung an 
der Spitze marschier t , rüh r t n ich t zuletzt da­
her, daß übera l l so v ie le altelngesöena deut­
sche Bauern vorhanden s ind. 

Der Kre isbauernführer legte den Bauern 
nahe, mehr Vorgekeimte F rühkar to f fe ln an­
zubauen. W i c h t i g sei es auch, den Gemüse­
anbau zu erwei tern. Dadurch könne d ie Be­
vö l ke rung von Li tzmannstadt m i tversorg t wer­
den. Zum Viehs tand übergehend, sprach s ich 
der Redner gegen die Abachlachtung der Läu-
ferechwetne und Ferkel "aus. Es werde schon 
mög l i ch sein, daß eine oder andere T ier durch-

' zu fü t te rn . Nachdruck legte der Kre isbauern­
führer auf die Forderung, den Ol f ruch tanbau 
noch wei ter zu «taigern. Er er innerte an die 
Prämien, die für über da« Sol l h inaus abgel ie­
fer te Ö l f rüch te gegeben we rden : Hemden­

stoff, O l und Ö lkuchen . Der Bauer könne diese 
Sachen gu t gebrauchen. Die Fet t lücke müsse 
geschlossen werden. H ie rzu sei besonders die 
Erzeugung von Butter no twend ig . Dei letzte 
Einsatz de« deutschen Bauern sei h ierbe i von-
nöten. W e n n jeder Bauernhof tägl ich auch nur 
einen L i ter M i l c h mehr abl iefert , können zwei 
M i l l i onen Menschen auf ein Jahr lang mi t der 
notwendigen Butter be l ie fer t werden. Der Red­
ner appel l ier te besonders an die Bäuerinnen, 
dieser w ich t igen Angelegenhei t ihr« ganze 
Au fmerksamke i t zu schenken. 

Der Kre isbauernführer dankte In diesem 
Zusammenhang den Männern , die in der 
M i l chw i r t scha f t vo rb i l d l i ch Ihren Dienet tun . 
So vo r a l lem den M i t g l i ede rn des Krels-
Mllchlelstungsausschusses, der die Aufgabe 
hat, d ie Mi lcherzeugung zu fördern. Der Kreis­
bauernführer hob h ie r d ie Leistung der M o l ­
kereigenossenschaft Neusulz fe ld hervor , die 
die beste Leistung ln der M lUhab l te fe rung pro 
Kuh erziel t hat. 

Einer Anzah l Bauein und Bäuer innen so­
wie deren Me lke rn wurden für die vo rb i l d ­
l iche Mi l chab l ie fe rung Urkunden sowie Geld-
und Sachprämien zuerkannt . Der Kreisbauern­
führer dankte ihnen im Namen des Landes-
bauernführers. D ie Auszeichnung möge ein A n ­
reiz sein, sagte er, In der L e i s t u m n ich t nach­
zulassen, sondern diese noch zu ste igern. Die 
Ausgezeichneten waren aus Tuchingen, Li tz­
mannstadt, K rzyw lac , Ad iunow, Neusulz fe ld, 
Löwenstadt, Grömbach, Baianow, Stenszyce 
(Kreis Lask), Malczew, Krzeszow. A u c h beide 
Kre is le i te r dankten den Ausgezeichneten. 

Kre is le i te r K n a u p legte den Versammel ­
ten w a r m ans Herz, die H inwe lse , die der 
Kre isbauernführer Ihnen gegeben hat . genau 

Der Elfenbahner fft ftolz auf feinen fchönen Beruf 

hau' '««sen. 
j j Festnahme wegen Waggonberaubung. In 

br"'''r t l e ' z t e n Zeit, wurden w iederho l t Waggons 
•man, ^ t e lekt r ischen Zufuhrbahn, mi t denen aus 
n Gr*' v?" 

<"t« J Ulilen t ranspor t ier t w i r d , meistens während 
y-" uml iegenden Or ten Getreide zu hiesigen 

lefunfl ' i* J*«hlen t ranspor t ier t w i r d , meistens während 
iinn-S* J^s Transportes erbrochen und bestohlen. Die 

F o . ' T , n ^ m b e n wieder behelfsmäßig an. Durch 

'•JV r i s s e n die Plomben ab, entwendeten Je-
Uf«Us Säcke mi t Brotgetre ide und brachten die 

Ign 
«eh. 

l D ' Z u n e h m e n , Es handel t s ich sämtl ich um 

1 , 9 n e t e Maßnahmen ist es nunmehr gelungen, 
/ '*J«ch • 

be ' ""?' i r i l . . r u n d Begleiter als Täter zu ermi t te ln und 
alle ' 

^VJL j l^Wungvo l l en Hande l t r ieben und es ln der 
«f t j^Uptseche an K le in t ie rha l te r absetzten. B in 

\mcij«1' J * ' l des entwendeten Getreides konnte noch 
herges te l l t werden . <«̂ = 

s bei der Zufuhrbahn beschäft igte Wagen-

8 ' e n , die mi t dem entwendeten Getre ide einen 

ü. 

Z u m Tag des deutschen Eisenbahners wu rde 
in der Vo lksb i ldungsstä t te eine sehr e indrucks­
vo l l e Verans ta l tung der Reichsbahnämter in 
L i tzmannstadt durchgeführ t . Nach mus ika l i ­
scher E inst immung durch das Streichorchester 
der Schutzpol izei und einem Vorsp ruch be­
grüßte Oberre ichsbahnrat S t o l z die Kamera­
den und Gäste. Er w ies darauf h i n . w i e vo r 
e inem Jahr der Führer den 7. Dezember, also 
den Tag, an dem zum erstenmal l n Deutsch­
land eine Elsenbahn fuhr, dem deutschen Eisen­
bahner gewidmet hat. Zur g le ichen Stunde 
f inden im ganzen Deutschen Reich und den be­
setzten Gebieten Feierstunden statt, i n denen 
durch Ve rm l t t e lung des Rundfunks al le an der 
großen Verans ta l tung fn Ber l in te i lnehmen 
können. Die Eisenbahner danken dem Führer 
für diese Ano rdnung und daß er Ihren Beruf i n 
den Vo rde rg rund gerückt hat, w e l l sie diesen 
Beruf l ieben. Die Eisenbahn ist das Adernetz 
des Staates, durch sie pulst das Leben des 
Vo lkes . Sie ve rkö rpe r t aber zugle ich d ie 
Sehnsucht nach der' W e l t e und Ist die Roman­
t i k unserer Zei t . W e m schlüge das Herz n ich t 
höher, wenn in f r ied l ichen Zei ten e in Schnel l ­
zug durch d ie Lande braust und in ferne Län­
der fähr t , w e n n er einen Bahnhof m i t seinen 
mannigfachen Schicksalen und seinem brau­
senden Leben beobachtet. I m Kr iege Ist der 
deutsche Elsenbahner besonders stolz darauf, 

daß er durch seine A rbe i t , an der For t führung 
des Kr ieges maßgebl ichen A n t e i l n immt . H ie r i n 
beschlossen l iegt so v ie les und mannigfaches 
st i l les He lden tum des einzelnen Eisenbahners,, 
w e n n er i n den we i ten Steppen Rußlands, ganz 
auf sich gestel l t , von Einsamkei t umgeben und 
v o n Bandi ten bedroht , seine Pf l icht tu t . w e n n 
er im vorders ten Kr iegsgebiet , o f t vo r der 
Heup tkämpf l l n le Züge führ t , stets l n unmi t t e l ­
barer Bedrohung durch M inen . Oder euch 
w e n n er i n der He imat unter ständigem Angr i f f 
du rch Bomben- und Tief f l ieger beschädigte 
Gleisste l len ausbessert und ke ine Ruhe und 
ke ine Schonung kennt . I n gleicher rastloser 
P f l i ch ter fü l lung w i r d der deutsche Eisenbahner 
i n dem uns aufgezwungenen Kampfe seine 
Pf l icht tun bis zum Letzten, das gelobe er be­
sonders an diesem Tage. Der Redner gedachte 
sodann in sehr würd ige r Fo rm der Toten, die 

I als p f l i ch tbewußte Eisenbahner getreu waren 
bis zum Letzten. Ihr Opfer sol l n icht umsonst 
gewesen sein. 

Dann w u r d e die Über t ragung aus Ber l in ab­
gehört , über die w i r an anderer Stel le ausführ­
l i ch ber ichten. Z u m Schluß überre icht« Ober-
re lchsbahnrat N e e f e eine Reihe von Kr iegs­
verdienstauszeichnungen für besondere Ver ­
dienste. M i t der Führerehrung und den Na­
t iona l l iedern wu rde die sehr e indrucksvo l le 
Verans ta l tung geschlossen. G. K. 

zu befolgen. Jeder Li tzmannstädter sei immer 
wieder darauf aufmerksam gemacht worden, 
daß es unbedingt no twend ig sei, jedes Stück 
Brot und jede Kar tof fe l sorgsam zu achten. 
Der Bauer solle sich durch nichts aus der Fas­
sung br ingen lassen, sondern in Ruhe seine 
für die Vo lksernährung so w ich t ige Arbe l t auf 
dem Acke r tun. In den Zeichen der Zei t sol l 
er seine innere Verp f l i ch tung erkennen. Es 
geht um das deutsche V o l k l 

Kreis let ter M e e s dankte für die zurück­
l iegende Leis tung der Bauernschaft und hob 
hervor , daß die Ans ied lung v o n Schwarzmeer­
deutschen im Kreis ln bedrohten Bezirken das 
Deutschtum stärkte. Die Schwarzmeerdeut­
schen haben das vom Kreis le i ter In sie ge­
setzte Ver t rauen in Jeder Hins icht gerechtfer­
t igt . Die Ab l ie fe rung habe ln keiner Weise ge­
l i t ten . I m Gegente i l : ein best immtes Dorf hsbe 
beispielsweise die Mi lchab l ie fe rung mehrfach 
gesteigert. Im Kre is wurden über fünfhundert 
schwarzmeerdeutsche Fami l ien auf Höfen an­
gesetzt. Dami t steht der Kre is an der Spitze 
al ler Kreise des Warthe landes. 

Die Erzeugung und Ab l ie fe rung müsse — 
so führ te der Kre is le i ter we l te r aus — so hoch 
w ie nur mögl ich gesteigert werden. Auch des 
sei ein Bei t rag zum Sieg. Die Disz ip l in müsse 
gewahr t werden. Der Bauer habe Jeder Ver ­
lockung zu widers tehen. Es komme h ierbe i 
auch auf die „k le inen D inge" an. Was der 
Vater , der Bruder, der Sohn an der Front tut, 
müsse auch hier an der Front der Ernährungs­
schlacht getan werden. „ W i r müssen alles 
daran setzen, dem Führer zu he l fen" , sägte der 
Kre is le i te ! . „So w ie unser Grenadier seinen 
Mann steht, so muß die H e i m a t ' ihren Mann 
stehen, um diesem Grenadier das Stück Brot, 
das er braucht, in die Hand drücken zu 
können ! " 

M i t der Führerehrung und den von den 
Versammel ten gesungenen Liedern der Na­
t ion wurde der bemerkenswerte Appe l l ge­
schlossen. A. K. 

A n s w s e t W l P w l f e g l o n d 

Ein gewissenloser Kasslerer 
Der polnische Kassierer und Buchhalter 

Johann Werner aus Gnesen mißbrauchte das 
In ihn gesetzte Ver t rauen seinei Firma, einer 
Obst- und Gemüsehandlung ln Gnesen, indem 
er lp den Jahren 1942 und 1943 fortgesetzt Fir­
mengelder in Gesamthöhe von efwa 30 000 R M 
unterschlug. Um diese Ver feh lungen zu ver­
decken, nahm er in zahlreichen Fällen In den 
Geschäftsbüchern Eintragungen vor und än­
derte r ich t ige Buchungen ab. Aus Furcht, Im 
Zuge einer bevorstehenden Kon t ro l l e entdeckt 
zu werden, steckte er vorsätz l ich Im Ma l die­
ses Jahres die in einem Rollschrank verwahr­
ten Lieferscheins in dem Büro der Fi rma, das 
zu einem Wohngebäude gehörte, mi t beson­
der« präpar ier ten Brandmi t te ln an. Led ig l ich 
g lück l i chen Umständen Ist es zu verdanken, 
daß sich der Brand nicht so, wie von Werner 
vorgesehen, ausdehnte und das ganze Gebäude 
vern ichte te . Die von besonders n iedr iger 
Gesinnung zeugende Tat, die Höhe der unter­
schlagenen Beträge und die gewissenlose A r t , 
mi t der Werner die Spuren seiner Straftaten 
zu vern ichten suchte, vm-anlaßte das Sonder-
ger icht In Hohensalza gegerf Werner sowohl 
als gerechte Sühne als auch im lateres^e einer 
w i r kungsvo l l en Abschreckung d ie Todesstrafe 
auszusprechen. Ba — 

Brunnstadf 
Neue Ausle ihezel ten der Stadtbücherei. 

A/uf die in der heut igen Ausgabe ve i öffent­
l i c h e Bekanntmachung des Kul turamte« der 
Stadt Brunnstadt machen w i r besonders auf­
merksam. 

Rundfunk vom Fre i tag 
Relchsprosramm: 7.30—7.45 Chemlich« Bttraditimf 

Ober die I.utt. 15.30—-18.00 Soliitenmusik von Cbopln, 
Schumann, Spohr u. a. 18.45—20.00 Dr.-0oebbeli-A.ufiali. 
20.15—21.00 Bühne Im Rundlunk: „Das Komert", Luit-
spiel ron Hermann Bahr. In der Rundlunkbearheituag ton 
Franz Weichenmayer. Mitwirkende: Küthe Haack. Adelheld 
Stock. Viktor de Kowa und Gustav Knulh. — Deutschland-
sender: 17.15—18.30 Slnlonlsche Musik von Moiart nnd 
CSIar Francs. Altdeutsche Suite von Paul Holter u.a. 21.00 
bis 22.00 Mozarl-Slnlonle C-dur (K. V. 200), Homert Im 
alten Stil von Reger, Divertimento von Max Trapp, Prtu-
Bisch: Staatskapelle, i.eitunc: Johannis Schüler. 

Hier spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Krelstrauanicbattsltltarln. Der vorweih­

nachtliche MUlterabend lindet Mnnlat 10 Uhr MUltersobule 
des Deutschen Frauenwerks, Splnnllnle 243a, statt. Thema: 
Vorweihnachten in der Familie. Alle deutschen Frauen 
herrlichst eingeladen. Fahrtverbindung Linie S bli Sorlal-
versicherung. 

1 stJ$ Teja stand und kämpfte / E i n H e l d e n l i e d a u s g r a u e r V o r z e l t 
V o n E i l h a r d E r i c h P a u l s 

A |> D«S hohe He lden l ied k l i ng t auf i n den A n -
* .;.n<len unserer Geschichte, - i r i a ' I t i i ' H e n u n * e r e r uescnichte. Es grüßt über 

.iL"«- Zelten In das heut ige Geschehen h ine in 
v \ l e i " * 'ng t n icht nur v o n raschen Siegen und 

. c » t gepf lückten Tr iumphen, sondern kündet 

h ine in 

JjJcii vom Ausharren auf ver lo renem Posten. 
,\tiPk ii,1? Kempfe bis zum letzten Mann und letzten 

&*s Heldenl ied aus den Anfängen unserer 

ron^'U A tjjjjite Im Purpurrot seiner Feuerfiammen." D ie 

e f il w M e l d e n l i e d aus den A n f ä n g e n unsere r 
„n \i ) C r W h l c h t e k l i n ( " a u f v o n T e l a < dem letzten 

! S 8 gt 'J foB!<J der Goten. Die Schlacht hat te am M o r -
r.a'jc A ,?. 0 enorinen. Der Vesuv donnerte In w i l dem 

. « i ^ r u c h h ine in, und das t iefblaue Meer er-

°ten 

Tier* 

oten \M 

s ^ - » waren hart an die Küste gedrückt . Nar-
rj^j der kümmer l i ch greisenhafte Feldherr de« 
l u C n « , hatte mi t immer neuen, unerschöpf-
W n f a s s e n v o m hohen Ufer her den Halb 
! j | 'S O M r h l a u c n h l . » H o n R r n l t m l l l l a r „ n , 

Rei 

in? 

, geschlossen. D ie al ten Großmütter und 
•UIR

 E r , k a i l t ' n d e r lagen am Strande und 
r}|| 8 r y in s türmischen Gebeten ihre« Gottes 
" W n f t" D e n n Schiffe waren n ich t da, sie zu 
dj e ' Rettung aufzunehmen. A l l e Mannschaft , 
«abre ise und die halbwüchsigen Knaben su 

} den lungen, stolzen Prauen, stand zum 
H l * * 1 Kampfe bereit . Sie hat ten die alte 

l ' ^h to rdnung des Kei les geb i lde t . 
W e J * stand an der Spitze, a l le in , «chl ld-
V 1 . n r t . die Wur f lanze in der Rechten. H i n -
H l u d r e i nebeneinander, zwei Kämpfer mi t 
% e " n d Speer, ln Ihrer M i t t e der Waf fen-
I» , Zu fünf Mann stand die zwei te Reihe, 

w * ' Kämpfer außen, ein Waf fenknecht In 

der M i t t e . U n d der K e i l bre i te te s ich rück­
wärts aus. Unau fhö r l i ch w u r d e n d ie Lanzen 
nach v o r n gereicht, neue Schi lde dargeboten, 
wenn die al ten, gespickt m i t aufgefangenen 
Speeren der Römer und Gr iechen, dem Kämpfer 
zu schwer geworden waren. Fie l e in Kämpfer 
aus — nur der Tod löste ihn aus dem 
Kampfe — , so sprang der Ersatzmann für ihn 
ein. Aber Immer d icht geschlossen b l ieb der 
Kern. 

Teja stand an der Spitze. Das war sein 
Recht, da sie ihn zu ih rem K ö n i g gemacht 
hat ten. Diese« Recht l ieß eich ke in Germane 
nehmen. A ls Narees — er saß hoch und sicher 
vo r den wei testen Speeiwür fen, lag bequem 
in den Kissen seinos Tragsessete — Ihn von 
wei ther sah, war f er seine kühnsten Strei ter 
In geschlossener Masse gegen ihn. Denn er 
wähnte, mi t Tejas Fal l wäre der Kampf be­
endet. Der aber deckte s ich m i t seinem 
Schilde, f ing m i t ihm die Speere auf, die w i e 
Körner , eines Hagelschauers auf Ihn f ie len, 
stürzte in Jähem Ansprunq nach v o r n und, 
tötete Ungezählte aus der Immer wieder neu 
gebi ldeten Masse der Angre i fer . W a r sein 
Schi ld mi t Lanzen gespickt, Heß er Ihn fa l len, 
gr i f f im selben Augenb l ick nach rückwär ts , 
wo ihm der Waf fent räger einen neuen Schi ld 
In die l inke Hand qab, Es währ te nur so 
lange, als einer bis drei zählte, so hat te er 
den l inken Unterarm durch die Lederschlei fe 
geschoben, den Schi ld fest in der l i nken 
Faust und stand wieder Im Ksmpfe. 

Es kam der M i t t ag , es sank die Sonne Im 
Westen , Teja wa r ke inen Fußbrei t von seinem 
f rühmorgend l ichen Standort zu rückgewichen. 
Abe r der Ke i l h inter ihm war schmaler ge­
worden und wurde höh . In der M i t te . Daß es 
den Kr iegern an den Schrägseiten des Kei les 
zuletzt an Wurfspeeren mangelte, daß sie nur 
noch standen, s ich deckten und ih ren Platz 
behaupteten, daß die Waf fenknechte 6 c h o n 
seit Stunden darauf aus waren, die fe indl ichen 
Wur f lanzen aus den schwer gewordenen 
Schi lden zu reißen, um sie nach v o r n zu re i ­
chen, — v ie l le i ch t wußte es Teja , aber er 
achtete n icht darauf. Der Abend b laute herab. 
Dä staken zwöl f Speere ln Tejas Schi ld. Er 
r ief seinem Waf fent räger . Er stand ungedeckt, 
halb rückwär ts qewandt. Er hatte den neuen 
Schi ld noch nicht fest In der Hand, ata er 
s ich schon wsndte , seinen Speer zu wer fen. 
Da t raf eine Lanze seine Brust. Te ja sank zu 
Boden und war sofor t tot. 

In der ersten V e r w i r r u n g gelanq es den 
Römern, die Leiche auf ihre Höhen zu schle i ­
fen. Sie schluqen ihr den Kopf ab und zeiqten 
den auf der Spitze eines Speeres. 

D ie Nacht unterbrach den Kampf. Auch 
ohne ihren Kön ig kämpf ten die Goten wel ter . 
Eng und 6 e h m a l war der Ke l l geworden. Es 
wurde zum zwei tenmal Nacht . Am dr i t ten 
Morgen standen sie wieder zum Kämpfen be­
re i t da. Aber aus dem Ke l l war ein ver lorenes 
Häuf le in geworden. Da bot Narses freien Ab­
zug an und stel l te Schiffe zur Ver fügung 

Freien Abzug, unbedingte und vö l l i ge 
Fre ihei t de« letzten Volksrsstes, der Ihnen ge­
bl ieben war, unbegrenzte Freiheit , denn k e i n 

Germane er t rägt das Sk laven joch — damit 
waren die Goten zufr ieden. Und die Leiche 
ihres letzten Königs trugen sie m i t eich ln ein 
neues, aber freies Land. 

Das Helden l ied s ingt ohne Ermüden, s ingt 
zu al len deutschen Zei ten . . . 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Musik 

Das S. philharmonische Konzert In K r a k a u 
brachte den Musikf reunden ein außerordentliches 
Erlebnis. N a c h , den dre i Orchestervorspielen dar 
musikalischen Lagende „Palestr ina" brachte die 
Phi lharmonie des Generalgouvernement» unter 
der Stabführung von Hana Swarowaky das zweite 
Konzert für Vlollncello und Orchester a-moll von 
Hans Pf l tzner zum Vort rag . B e n Höhepunkt 1- des 
Abends bildete die Urauf führung der „Krakauer 
Begrünung" von Hana Pf l tzner. D i e Zuhörer 
konnten sie nochmale mi t Meister Pf l tzner a m 
Dir igentenpul t er leben. 

Bildende Kunst 
Märchenmaler aus dem Sudetenland. Die Stadt 

Böhmlsch-Lelpa Im Sudetengau begeht ln diesen 
Tagen das lOOjahrlge Gedenken Ihres Landsmannes, 
des Malers Robert Leinweber. W e l t bekannt trtnd 
seine Zeichnungen zu den Kinder - und HausmMr-
chen der Brüder G r i m m und zu den M l r c h e n von 
Wi lhe lm HaufT geworden. Der Künst ler starb Im 
Jahre 1M1 ln München . 

Verlagswesen 
Der Ver lagsbuchblndter Paul Stell ing ln O l ­

denburg ist Im A l t e r von 84 Jahren gestorben. 
Paul Stal l lng war Mi t inhaber und Mi t le i ter des 
bekannten Verlages. Er war der Sohn Heinr ich 
Stalllngs, der daa Unternohmen zu seiner hohen 
Blüte brachte; er befaßte sich, wahrend sich sein 
Bruder Heinr ieh neueren Verlagsunternehmungen 
widmete , m i t dem Auabau und der Wel te rent ­
wick lung der überkommenen al teren Zweige dea 
Unternehmens, vor al lem der Schulbücher- und 
Kalendcrabtel lung. 
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tio b» lerne betet.../ ^apAHf ßeiÜqtüm 
Wie verlautet, toll demnächst der Tanna wlt-

dirum nach i n ralitn, um dort iu battn. 
gf. Immer dann, wenn es sich für die japa­

nische Nat ion darum handelt , zum Schicksals­
kampfe u m Sein oder N ich tse in anzutreten, 
immer dann, wenn in e inem solchen Kampfe 
große und entscheidende Entschlüsse gefaßt 
werden müssen, ver läßt der Tenno seine Re­
sidenz In Tok io und begibt s ich nach der al ten 
Kaiserpfalz K y o t o und von da nach kurzem 
Verwe i l en die drei Bahnstunden we i te r nach 
dem höchsten H e i l i g t u m des Shintokul tes, dem 
nur in Ehr furcht genannten Ise. Das japanische 
V o l k ergre i f t in den Tagen, da sein Tenno in 
Ise we i l t , ein Schauer t iefster Ergr i f fenhei t . 
M i t e inem Ma le werden seine ura l ten Heimat­
götter w ieder lebendig. Im Rauschen der al ten 
Riesenbäume, die die 180 000 Shinto-Tempel 
des Reiches umstehen, er tönt jedem inner l i ch 
hörbar die mahnende und ermut igende St imme 
der hingeschiedenen A h n e n und Götter. Ise 
besteht als He i l i g tum aus zwei Tempeln, deren 
einer, der äußere, den kaiser l ichen Ahnen , der 
innere Schrein aber der Ahn f rau des kaiser­
l ichen Hauses, der Sonnengött in Amaterasu , 
geweih t ist. Der innere Schrein stammt aus 
dem 1. Jahrhunder t , der äußere aus dem 5. 
Jahrhunder t und beide Schreine s ind arch i tek­
tonisch und ku l t i sch re in japanisch, also ohne 
d ie gewohnten chinesischen Sti lelnflf lese, d ie 
seit dem 7. Jahrhunder t zugle ich m i t dem Au f ­
kommen des Buddhismus das Reich über f l u ­
teten. So hat Ise ke ine Ähn l i chke i t m i t Japans 
Prunktempeln . Es Ist von einer he i l igen und 
erhabenen Einfachhei t . von über i rd ischer 
Keuschheit und Unberühr the i t , w ie es In t ief­
ster Waldess t i l le ruht , fern v o m Lärm der 
Menschen, fern von Srhacher und Strei t . 
W a h r l i c h , nur so kann ein nat ionales He i l i g ­
tum sein, so w ie Ise ist l 

Der Zu t r i t t zu Ise Ist n icht nur den Aus­
ländern, sondern auch den Japanern selbst 
verschlossen. Nu r Japans große Po l i t i ker und 
Feldherren wandern dor th in vo r w ich t i gen 
Entschlüssen, u m aus der Andach t Rat und 
Entschlossenheit s ich zu ho len. Es g ib t ke ine 
größere Ehrung, d ie der Tenno zu vergeben 
vermag, als die Er laubnis, am Schreine seiner 
großen und göt t l i chen A h n f r a u beten zu dür­
fen. Hüter dieses höchsten He i l i g tums einer 
großen Na t i on sind n icht , w ie man annehmen 
könnte , Theologen. Gewiß ve r füg t auch Ise, 
w ie jeder andere Shlntotempel , über Priester, 
aber Thoolog ie spiel t dabei ke ine bedeutende 
Rol le. Ihre Aufgabe ist es led ig l i ch , d ie ura l ten 
Zeremonien des Kul tes zu zu lebr leren und auf 
deren E inha l tung zu achten. Die w i r k l i c h e n 
Häupter al ler großen Shintotempel s ind W ü r ­
denträger des Reiches, meistens al te Staats­
manner oder Fe ldherren, die der Kaiser nach 
Beendigung ihrer Laufbahn dazu ernennt. So 
ist das Oberhaupt der Pr iesterschaft des Yasu-
kun l -Tempels in Tok io General Suzuki , der 
e iner al ten Shintopr iester farai l ie entstammt, 
und des anderen repräsentat iven Shintotempels 

der japanischen Hauptstadt, des Mej i -Tempels , 
der Adra i ra l A n m a . Oberhaupt von Ise ist 
Feldmarschal l Prinz Nash imoto, e in Berater 
des Tenno, der mi t ten im Leben und der Po­
l i t i k seines Vo lkes steht und darum nicht stän­
dig in Ise seinen Wohns i tz hat. A l s im Jahre 
1281 ein Mongo lene in fa l l Japan bedrohte, 
suchte der damal ige Kaiser Kameymama in 
Ise Rat, als zum ersten Ma le u m die M i t t e des 
19. Jahrhunder ts Aus t ra l ie r in das Reich e in­
drangen, begah sich der Tenno w iederum 
nach Ise und ebenso erstattete Kaiser M e j i i n 
Ise Bericht, als 1905 der russisch-japanische 
Kr ieg sein Ende gefunden hatte. Zum letzten 
Ma le hatte sich der gegenwä l t ig regierende 
Tenno am 10. Dezember 1942 nach Ise be­

geben, „ u m In der er lauchten Gegenwart sei­
ner ka iser l ichen Ahn f rau , der Sonnengöt t in 
Amaterasu persön l ich seine Me ldung über den 
bisher igen Ver lau f des Ostasienkr ieges zu er­
stat ten' ' (Min is terpräs ident To jo ) . 

Damals empf ing der Tenno, nach Tok io zu­
rückgekehr t , zum ersten Ma le in der j apan i ­
schen Geschichte auch Indust r ie l le und Kauf­
leute in Aud ienz, denen bisher die Pfor ten des 
ka iser l ichen Hofes verschlossen waren . Eben­
fal ls wurden erstmals 77 Ver t re te r der dre i 
Rel ig ionen, des Shlntoismus, des Buddhismus 
und des Chr is tentums, v o m Tenno empfangen. 
Es waren dies große, bedeutungsvol le und be­
wußt pol i t ische Hohei tsakte , w ie immer aus 
den Gebeten des Tenno eine gehe imnisvo l le 
Kraf t ausstrahlt zum W o h l e seiner N a t i o n u n d 
zum Beginne wei terer , großer, entscheidender 
Maßnahmen. M _ „ e l n x w a l d 

1798 UUabe Hab 4666 tote fatufan in Wt 
Die Sprachwissenschaft ist erst im 19. Jahr­

hunder t „aus der Tau fe " gehoben worden . Bis 
In die Neuzei t h ine in b i ldete das Vo ru r t e i l , 
das Hebräische sei die Ursprache der Mensch» 
helt , e in Hemmnis für For tschr i t te . Erst die 
Entdeckung der al ten he i l igen Sprache I n ­
diens, des Sanskr i t , gegen Ende des 18. Jahr ­
hunderts und die Au fdeckung der Zusammen­
hänge, die es m i t den meisten Ku l tu rsprachen 
Europas verb inden , gaben den Anstoß zu einer 
t ie fschürfenden Sprachverg le ichung und da­
m i t zur Begründung einer w i r k l i c h e n Wissen­
schaft. A d e l u n g hat die Gesaratzahl der l eben , 
den Sprachen in seinem „ M l t h r i d a t e s " auf 
über drei tausend veranschlagt , während 
neuere Schätzungen sich mi t 900 bis 1500 
Sprachen begnügten. Genauere Feststel lungen 
auf diesem Gebiet wu rden dadurch sehr er­
schwert , daß es oft fast unmög l i ch Ist, d ie 
Grenze zwischen D ia lek t und Sprache zu be­
st immen. Ein Schweizer Sprachforscher hat 
neuerdings in lang jähr iger A r b e i t eine Sta t i ­
st ik vo l lendet , wonach es auf der ganzen Erde 
insgesamt 2798 lebende und 4000 tote Spra­
chen gibt. V o n den lebenden sol len auf Eu­
ropa, sowei t man voa den südl ichen Te i l en 
der Sowje tun ion absieht, nur 36 Sprachen ent­
fa l len. E i g ibt auch auf dem Gebiet der Sprach­
wissenschaft die merkwürd igs ten Erschei­
nungsformen. A u f beiden Abhängen der Py­
renäen lebt in Frankre ich und Spanien das 
k le ine V o l k der Basken, dessen Kopfzahl heute 
nicht mehr als 680 000 Personen beträgt . Es 
handel t sich h ierbe i um vor iber ische Ure in ­
wohner dieses mächt igen Grenzgebi rgswnl ls , 
deren Sprache die einzige noch vorhandene 
vor indogerman ische ( Sprache A l t -Wes teuropas 
darstel l t . Ih r Wor tschatz enthä l t zahlre iche 
germanische, ke l t ische und romanische Lehn­
wör ter . Die grammat ika l i schen Bestandtei le 
sind locker an die W o r t k e r n e gefügt. Binde­
wör te r und bezügl iche Fürwör te r feh len fast 
ganz; dafür ist das Z e i t w o r t sehr v e r w i c k e l t 
Die Zah lwör te r s ind im Baskischen a l te r tüm­

l ich /nach dem Zwanzigersystem gebi ldet . 
N ich t minder seltsam ist das A l p e n - oder Rä­
toromanische, worun te r die noch lebenden 
Rfeste der aus dem Vu lgä r la te in auf dem ehe­
mal igen Siedlungsgebiet der Räter he rvo rge ­
gangenen romanischen Sprache zu vers tehen 
sind. Es w i r d heute noch in dre i vone inander 
getrennten Gruppen In Graubünden, der Pro­
v inz Bozen und dem Landst r ich v o n der Plave 
bis an den Isonzo gesprochen. Innerha lb d ie­
ser Gebiete zerfä l l t das Rätoromanische w i e . 
der In mehrere Untergruppen, näml ich das 
Bündner ische, Ober ländische, Engadinlsche, 
Ladin ische, Dolmi t ische und Fr iaul ische. I m 
Chinesischen aber k a n n man sich als Euro­
päer mi tunter schon an einem einzigen W o r t 
die Zunge „abbrechen" . Je nach der Tonmodu­
la t ion verb inde t der Chinese m i t e in und der­
selben Si lbe ganz verschiedene Begriffe. So 
bedeutet beispielsweise das einzige W o r t 
„ t s c h l " fo lgendes: wissen, Spinne, Fett , Z w e i g , 
anhal ten, Insel , Papier, Hagedorn, erre ichen, 
gedenken, wo l l en , s t raucheln, Pfand, Raub­
voge l , Schwein, fesseln, n iederwer fen, aufste i ­
gen, A x t , Substanz usw., insgesamt dre iß ig 
verschiedene Begriffe. N u r noch v o n e inem 
einzigen Menschen auf der ganzen W e l t , dem 
bekannten Sprachwissenschaft ler Dr. Ferd i ­
nand Hestermann an der Un ivers i tä t Münster , 
w i r d d n i sonst längst ausgestorbene Yamana 
beherrscht, das einst e i n e m . Eingeborenen­
stamm auf Feuer land als Vers tänd igungsmi t te l 
diente. 

W u ß t e n Sie schon . . . 
. . . daB „AusschlcEen" im Buchdruck da* Verteilen 

der Satzseiten auf die Druckform bedeutet? 
. . . daB die alten deutschen Bezeichnungen Werder, 

Wert und Wörth sich auf FluBinseln bezichen, wahrend 
man unter Holm meist kleine, unbebaute Mecresellande» 
verstand? 

. . . daB der Rahmen des ersten Motorrades, das 
flotlfrled Daimler 1885 In Cannstatt erbaute, noch aus 
gewöhnlichem Holz beslanu? 

. . . daB das älteste preußische Kadettenhaus bereits 
1645 durch den Oroßen Kurfürsten begründet wurde? 

Staudämme und W a s s e r s p e r r e n w e r d e n geba"' 
H in ter der Hauptkampf l in ie err ichten Pionier* 
Staudänuno und Wnssursperren, um das K a W * , « 
gebiet gegebenenfalls Uberschwemmen zu Korrn. 
und dem Feind den Durehbrucb und das Wct«L 
k o m m e n z u erschweren oder gar unmöglich *T 
machen. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Wette , 

O b e r p r ä s i d e n t i m ß a u e r n k i t t e 

U . . R 

I n den ersten Tagen des Dezember 1844 rief«» 
die Glocken die Kunde vom Tode de« Oberpr«*j 
denten L u d w i g Fre iherr von V incke Uber de* 

«Trade* 
ruber 

Land der Roten Erde. Aufr icht ige 
herrschte in ganz Westfalen, und wei t dnr.-
hinaus, denn mi t V incke ging ein M a n n dahin, a - \ 
In seltener Unelgennfl tz lgkelt nu r seinem Volk U"j 
Vater land gelebt hatte. Sein A n d e n k e n blieb dort" 
Generat ionen Im Lande wach, und noch heute 
zählt man alch die Anekdoten vom „al len VlncK* 

er- h|i 
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M i t allen Fasern aelnoa Herzens w a r V incke ve» 
Jugend auf aelnem Vatcr lande und aelner enger 

aH 
ein' 

H e i m a t verbunden. Besondere l ieb waren 
seine „biederen Bauern" , w ie er auch selbst 
l iebsten Im blauen westfälischen Bauernk i t te l 
her ging. Ala Landrat des Krelaea Minden w * j 
V i n c k e e in wahre r Va te r seines Bezirkes. Z u 
ginn der Franzosenherrschaft In Westfa len *1j 
V incke Kammerpräs ident in Münster . Schon b"' 
widersetzte er sich ungerechten Forderungen <)' Fl 
französischen Gouverneurs, legte sein A m t ni'" 0 * Jl, 
und arbeitete in der Folgezelt unermüdl ich lns*«j 
he im auf die Befre iung des Landes h in . Er o r f ' 
nlslerte unter dem Decknamen einer „cikon'" , 1 i j 
sehen Lesegcsellschaft" den Zusammenschluß ' " l * 
ter Patr ioten von unzweife lhaf t preußischer 
sinnung, und auf seinem Gute fand mancher FWji 
rer des vorberei teten Aufalandes als harmlo*«?! 
Wanderer Au fnahme. Nach der Erhebung wa r e ? 
V i n c k e noch Jahrzehnte Überaus erfolgreich«! 
Wi rkens als Z iv i lgouverneur u n d Oberprlisldejj 
In Westfa len vergönnt . Ober 100 Jahre bl ieb 
Ur te i l Uber Ihn einhel l ig: er w a r der populär 
und tüchtigoto Oberpränident, den Westfalen " 
hatte, 

P A M I L I E H - A N Z E H E N 
•v- .Es grüßen als Verlobte: f-*-
COdr l t z , Ctren. August Hintilk. I-it-i»-
menntladt, im Peztmbcr 1944. 
rv-vWlr haben uns verlobt: L l m l Schult 
^ u n d Wilhelm Krimer. Llclrau/Naucn, 
Pablanilz, Lüderitzstr. 9. d. 3. 12. 1944. 

Tiel erschüttert erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 

MM daß unser einziges Kind, un­
ier geliebter hoffnungsvoller Sohn, 
der Gefreite 

Georg Losem 
Inhaber des Verw.-Abz. In Schwarz, 
im blühenden Alter von 2 0 " J a h ­
ren Im Osten am 30. 10. 1944 sein 
junges Leben opferte. 
In unsagbarem Leid: Die Eltern 
Paul und Paula Losem, geb. Lüh-
dorlf. 
Brunnttadt^ AdolfHItler-Str. 47. 

Am 4. 12. 1944 verschied mein 
Heber Mann, treusorgender Vater. 
Schwiegervater. Oroßvater. Bruder, 
Schwager. Onkel und Vetter 

Daniel Kral (Kroll) 
im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 9. 12. 1944 
um 14 Uhr aut dem Hauptrriedhof, 
Sulzlcldcr StraBe. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 5. 12. 1944 mein lieber 
Mann und guter Vater 

Johann Stlbba 
Im Alter von 50 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 9. 12. 1944 um 
14 Uhr aul dem Friedhol Artur-
Meister-Straße statt. 
In tleter Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 
mnstadt Bonner StraBe 13. •iänaswa 

Am 4. 12. 1944 verschied nach 
kurzem Leiden unsere Hebe Tante, 
Schwägerin und Kusine 

Anna Bergmann, geb. Kirchhof 
Im Aller von 65 lahren. Die Bei­
setzung lindet heute den 8. 12. 
1944 um 15 Uhr. aul dem Katho­
lischen Friedhot In Tucnlngen statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

AMTLICHE BEKAJINTMACHUNBEM 
•ekartmniettmi. (01111 Im Rtidiigiu 

Warthelaadl Lebtmmlttelvtriergong In 
der 70. Zutillungipirlodi (11 . Dezember 
1744 ble 7. Januar 1948). 
1 . Nlhrmlttalratlon. 

Die Gesamtnährmittelration gelangt In 
Höhe von 550 g wie folgt zur Verteilung: 

a) Nährmittel auf •etriidtgrundtage: 
Abschnitt N 1 bis N 12 und TN 13 bis 
TN 15. 

b) Talgwaran: Abschnitte TN 16 bis 
TN 18 und TN 21 und TN 22. 

c) Kerlorielilärkeerriugnlut: Ab­
schnitte N 23 St .und N 24 St. 

Dla Abschnitte TN 1t im« TN 30 wer­
den lür ungültig erklärt und sind daher 
nicht ig balliftrn. 
2. Roggatrllecktn and RoggengrOtii fOr 

Polen. 
Die Belieferung des tber 300 g Rog-

genllodten lautenden Abschnittes der 
Brotkarten P und PK hat wie In der 89. 
Zuteilungsperiode mit 150 g Roggen-
grtJtze und 150 g Roggenflocken » er-, 
lolgen. 
3. Kaffea-Ersatt. 

Kaftee-Ersatz und -Zusatzmittel elnd 
auf folgende SOng-Abschnltte der deut­
schen und polnischen Lebensmittelkarten 
abzugeben: 

K-E der Näbrmlltelkarten Jgd und E, 
P 1—3 der Brotkarten P, 
PK 1—3 der Brotkarten P K und 
MP 1—3 der Mahlkarten P. 

4. Abgabe von Zucker. 
a) « • . und 70. Zuttllungiperlode. 
Enspredbeud dem Aufdruck aul der 

Relchsks-.'le tflr Zucker und Marmelade 
und der Karte für Zucker und Brotauf 
strich I waren ^lle Versorgungsberechtij-

N 33 LEA 70 der Nährmtttelkarte I 
f lr Personen Ober 18 Iahte. 

Hierbei ist leweils lür die Abschnitte 
1 d und 2 d zusammen einer der vorbe­
zeichneten Sondcrnbschnltte der Nährrhlt-
telkarten abzutrennen. Die Kleinverteller 
haben die mit Marmelade belieferten Ab­
schnitte mit dem zugehörigen Sonderab­
schnitt der Nährmittelkarte autzuklehen 
und so für die mit Marmelade beliefer­
ten Abschnitte eine gesonderte Abrech­
nung durchzuführen. Da nur e i n Son­
derabschnitt der Näbrmlttelknrten beim 
Bezüge von Marmelade abzugeben Ist, 
muß der Verbraucher die Ihm lür die 70. 
Zuteilungsperlode zustehende Marmelade 
(750 g) aul einmal abnehmen. 

FOr dla abgerechneten Marmeladeab­
schnitte In Verbindung mit den Sonder-
abachnitteu der Nährmittelkatten stellen 
die Ernährungsämter Bezugscheine A Uber 
Zucker ans. die mit einem deutlichen 
„M" versehen sind. Dieses , .M" wird 
mit dem Dienstsiegel des Ernährungs-
amles überstempelt. Die Großvcrteiler 
und Hersteller dürfen Zuekerbezugschcinc 
nur dann mit Marmelade bellefern, wenn 
die Bezugscheine — wie vorstehend an­
gegeben — mit einem , . U " und mit dem 
Dienstsiegel des Ernährungsamtes ver­
sehen sind (M-Bezugscheine). 

Auf Orund der Bezugscheine A Ober 
Zucker „M" stellen die Eruährungsämter 
Abt. A Großbezugschelne Ober Zucker aus, 
die mit einem „ M " und mit dem Dienst­
siegel des Ernährungsamtes Abt. A ver­
sehen sind. Nur solche Gmßbczugsdielnc 
dürfen vom Hersteller mit Marmelade 
belleten werden. 
T. Ballaltrung der deutschen und polni­

schen Mahlkartan. 
Die Abschnitte II und B der deutschen 

PlOlzllch und unerwartet verschied 
mein Innlgstgellebtcr Mann. Bru­
der. Schwager. Onkel und Vetter 

Ludwig Sehlabs 
Im Alter von 55 Jahren. Die Be­
erdigung lindet heute um 14 Uhr 
auf dem llaupttrlcdhof statt. 
Die tieltrauemde 
Gattin Sclma Schiabs. geb. r^slinger. 

Mein über alles geliebter Mann und 
unser guter Bruder, Unkel und 
Schwager 

Martin Sacht 
geb. 18. 10. 1891. wurde uns durch 
einen Unlall am 30. 10. 1944 
entrissen. Die Beisetzung lindet 
am 10. 12. 1D44 um 14 Uhr auf 
dem Friedhot Artur-Mclster-Straße 
statt. 
In tieler Trauer: 

Die Galtin und Verwandle. 

, e B JK£. ? n , l

J

8 1 f u V. J" . Ä I E « o imrt «nd polnischen Mahlkarten berechtigen 

Gott dem Al.müditigcn hat es ge­
lallen, meine ionigstgellebtc Gattin, 
Mutter. Tochter. Schwester. Schwä­
gerin und Großmutter 
Alberllne Wildemann. gab. Baier 
im Alter von 50 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
9.12.1944. um 14 Uhr vom Trauer­
haute. Königsbach 125, aus auf dem 
Friedhof dortsclbst statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

verpflichtet, den Zucker lür die 69. und 
70. Zuteilungsperiode bis spätestens 10. 
Dezember 1944 zu beziehen. Ab 11. De­
zember 1944 dürfen Zuckerkartenab­
schnitte der 69. und 70. Zutellungspe-
rlode nicht mehr beliefert werden. 

Die auf Zucker oder Marmelade bzw. 
Zucker oder Brotaulstrich I lautenden 
Abschnitte der 67. bis 70. Zutellungs-
Periode können dagegen unabhängig vom 
ZeitouTdrtick bis 7. lanuar 1945 mit Zuk-
ker betielerl werden. 

») 71. und 72. Zuttllungiperlode. 
Der Zucker' für die 71. und 72. Zutei-

lungsperiode (8. Januar bis 4. März 1945) 
tri Höbe von zusammen 1750 g ist bereits 
in der 70. Zuteilungsperiode zu beziehen. 
Mit dem Zuckerbezug können die Ver­
braucher beginnen, so bald sie im Besitz 
der Lebensmittelkarten lür die 71 . und 
72. Zuteilungsperlode sind. Ab 8. Januar 
1945 dürfen die Zuckerabschnitte der 
71./72. Zuteilungsperiode nicht mehr be­
lleten werden. Die auf Zucker oder Mar­
melade bzw. Zucker oder Brotaufstrich I 
lautenden Abschnitte der 71. und 72. Zu 
tellungsperiode können ebenfalls bereits 
In der 70. Zutellungsperlode mit Zucker 
beliefert werden. Der Bezug von Marme­
lade bzw. Brotaulstrich I ist dagegen 
erst ab 8. Januar 1945 gestaltet. 
5. Neuregelung das Bezuges von Mar­

melade. 
Von Beginn der 70. Zutellungsperlode 

(11. 12. 44) ab wird der Bezug von Mar­
melade wie folgt neu geregelt: 

I Die Ober Zucker oder Marmelade lau­
fenden Abschnitte l d und 2 d (70) der 
| Kclcbskarte für Zucker und Marmelade 
.berechtigen zum Bezüge von Marmelade 
nur dann, wenn gleichzeitig folgende Son-
derabtchnltte der Kährmltlelkarten 69/70 
abgegeben werden: 

1 K N 30 LEA 70 der Nehrmlttclkarte 
IKIst für Kinder bis zu 3 lahren, 

J N 33 LEA 70 der Nährmittelkarle 
Jgd tfir Kinder und Jugendliche von 3 bis 

I I S Jahren und 

nur dann zum Einkauf von Weizenmehl 
wenn der Kreis- oder Bezirksbauernfüh 
rer aut deren Rückseite bescheinigt, daß 
Welzen nicht vorhanden ist. 
7. Ftttvortorgung. 

a) Schwtlntfleltch an Stellt von Butter 
Folgende Abschnitte der deutschen und 

ponischen Pelikanen sind mt 200 g 
Schwelnelleisch zu beliefern: 

Klst 4 70 der Fettkarte Klst lür Kin 
der bis zu 3 Jahren. Klk 6 70 der Fett­
karte Klk lür Kinder von 3 bis 6 Iah 
ren, Bu 9 1 70 der Fettkarte K für Kin­
der von 6 bis 10 lahren. Bu C I/IV 70 
der Fettkarte Jgd lür Jugendliche von 10 
bis 18 Jahren. Bu c I 70 der Fettkartc 
für Personen Uber 18 Jahre. SV 1 I I 70 
der Fettkarte SV 1 E tu: Selbstversorger 
mit Schlachtletten: Erwachsene Uber 1 
Jahre, SV 2 I 70 der Fettkarte SV 2 E 
für Selbstversorger mit Butter: Erwach 
sene Uber 18 Jahre. Bu 5 I 70 der Fett 
karte SV 3 Jgd fUr Selbstversorger mit 
Schlacbtfelten: Kinder und Jugendliche 
von s bis zu 18 lahren. Bu 33 I 70 der 
Fettkarte SV 4 Igd für Selbstversorger 
mit Butter: Kinder und Jugendliche von 
6 bis zu 18 Jahren. P \ I 70 der Fett­
karte P für Personen über 14 Jahre. 

b) Rind-, Kalb- oder Hammelfleisch edtr 
Flcltchwartn an Stelle von Butttr. 

Folgende Abschnitte der deutschen und 
polnischen Fettkarten sind mit 250 E 
Rind-, Kalb- oder Hammelfleisch oder mit 
250 g Flclschwaren aller Art zu beliefern: 

Klk 9 70 der Fettkarte Klk für Kinder 
von 3 bis 6 lahren. 

Bu 16 IV 70 der Fettkarte K lür Kin­
der von 6 bis 10 Jahren. 

Bu D l/IV 70 der Fettkarte lud fUr 
Jugendliebe von 10 bis 18 lahren, 

Bu h IV 70 der Fettkarte lUr Personen 
Ober 18 lahre. 

SV 1 II I 70 der Fettkarte SV 1 E tür 
Selbstversorger mit Schlacbtfettcn: Er­
wachsene über 18 lahre. 

SV 2 I I 70 der Fettkarte SV 2 E für 

Selbstversorger mit Butter: Erwachsene 
über 18 lahre. 

Bu 1 IV 70 der Fettkarte sv 3 Jgd 
für Selbstversorger mit Schlachlfetten: 
Kinder u. lugendliche von 6 bis zu 18 J. 

Bu 44 IV 70 der Fettkarte SV 4 Jgd 
für Selbstversorger mit Butter: Kinder 
und Jugendliche von 6 bis zu 18 Jahren, 

P I I 70 der Fettkarte P tür Personen 
Uber 14 Jahre. 

VP 1 70 der Fettkarte SV 1 P lür 
Selbstversorger mit Schlachtlctlcn für 
Personen Uber 14 Jahre. 

c) Belieferung dir A 1- und A 2-
Abidinlttl. 

a) Sämtliche Abschnitte A 1 der deut­
schen nnd polnischen Fettkarlen sind mit 
02,5 r. Butter zu bellefern. 

b) Sämtliche Abschnitte A 2 der deut­
schen und polnischen Fettkarten sind mit 
62,5 g Speck oder Schwelnerohtett oder 
50 i Schmalz zu beliefern. Sie tlnd nur 
von Fleischern entgegenzunehmen und 
von diesen gesondert abzurechnen. 

d) Ol an Still« von Margarlnt bzw. 
•utttr . 

Folgende Abschnitte der polnischen 
Fettkarten tlnd mit Je 100 g Ol zu be­
llefern: rK l l 70 der Fettkorte P K für 
Kinder bis zu 14 lahren. beide Abschnitte 
SVP 70 über 125 g Margarine oder 
(100 g) Ol oder Butter der Fettkarte 
SV 1 P fUr Selbstversorger mit 'Schlacht­
letten für Pertonen über 14 lahre. Der 
Abschnitt PK I 70 der Fettkarte PK für 
Kinder bis zu 14 Jahren und sämtliche 
Kielnabschnitte der Fettkarten P und PK 
sowie die Ober Margarine. Ol, Butter 
lautenden Abschnitte der polnischen Zu 
satz- und Zulagekarten sind mit Butler 
zu bellefern. 

t ) Versorgung dir Oimtlnschafttver 
pflegten. 

Für Ober 3 Jahre alle deuttche und 
polnische Oemcinsdiaftsverpflegte. ein­
schließlich der Oemelnschattsvcrpflegten 
In Jugendlagern und der zum Zwecke der 
Relchsverteidlgung eingesetzten Arbeits-
kräfte sind von der zustehenden Fetl-
ratlon 312.5 g Butter zu kürzen und da­
für zu verabfolgen: 

200 g Schwelnclleltch, 
250 g Rlud-, Kalb- oder Hammelfleisch 

oder Flclschwaren aller Art und 
62,5 g Speck oder Schwcinerohfett 

oder 50 g Schmalz. 
Bei Gcmeintchaitsverplleglen bis zu 

3 lahren sind von der zustehenden Fett­
ration nur 125 g Butter zu kürzen nnd 
dafür 200 g Schweinefleisch zu verab­
folgen. , 
8 . Belieferung dir Kartin dit Altreich«. 

Sämtliche Grundkarten für die 70. Zu­
teilungsperiode sind auf rosa und sämt­
liche Ergänzungskarten auf gelbem Was-
serzelchenpapicr gedruckt. Sie sind mit 
folgenden Ausnahmen entsprechend ihrem 
Aufdruck zu beliefern: 

a) Auf Abschnitt C der Orundkarle 
Jgd. tili Jugendliche von 10 bis 18 Jah­
ren, der über 125 g tautet und in der 
Zeit vom 11. 12. bis 7. 1. 1945 Gültig­
keit besitzt, sind 125 g Butter abzu­
gehen: 

b) Die aut den Grundkarten für Nor­
malverbraucher und den Ergänzunzskar-
ten für Teilselbstversorger befindlichen 
Käseabschnitte Nr. 2 sind ungültig und 
nicht JA bellefern. \ 

c) Die 4 Abschnitte Uber te 25 g 
Stärkeerzeugnisse sind nur mit der hal­
ben Warenmenge zu beliefern und abzu­
rechnen. An Stellr von 100 g Stärke­
erzeugnissen sind daher auf diese 4 Ab­
schnitte nur 50 g StSrkcerzcugniste zu 
verabreichen. 
7. Rilchskarten lür Urlauber und Hilmat-

virpfligunotzulagi fUr Fronturlauber. 
Die mit Wirkung vom 26. Juni 1944 

eingeführten tlrlauberkarten (4. Ausgabrl 
Inten mit Ablauf des 7. Januar 1945 
(Ende der 70. Zutellungsperlode) außer 
Kraft. Zum gleichen Zeltpunkt werden 

auch dl« Reichskarten „Helmatverptle-
gungszulage für Fronturlauber" ungültig. 
Dir 7. lanutr 1945 Ist Inlolgedesscn der 
letzte Tag. an dem die Verbraucher aul 
die vorbereichneten Korten Ware be­
ziehen können. Die neuen Urlauberkar­
ten und die neuen Reichskarten „Hei-
matverptlegungszulagc lür Fronturlauber" 
sind bereits vom 11. Dezember 1944 
(Beginn der 70. Zuteilungsperiode) ab 
Rüttle. Für die Lebensmittelversorgung 
von diesem Tage ab werden die Ernäh­
rungsämter nach Möglichkeit die neuen 
Karten ausgeben 

Da es In keinem Falle gestattet Ist, 
ausgegebene alte Karten gegen neue um­
zutauschen, werden die Verbraucher 
nochmals auf die Außerkraftsetzung der 
bisherigen Urlauberkarten und Rclchskar-
ten „Ileimatverpflegungszulage für Front­
urlauber" hingewiesen. 
10. Strafbestlmmunom. 

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 
Anordnung werden nach den geltenden 
Kriegs wir Itchalltbestlmmungen bestralt. 

Posen, den 5. Dezember 1044. 
Der Rcichsstatthaiter 

im Reichsgau Warihcland 
Landesernährungsamt Abt. B. 

Dir Rilchtttalthalttr Im Rtlchsgau 
Wartheland. Vertorgungssltst für Tabak­
waren In der 70. Zutellungsperlode (11. 
12. 1944 bis 7. 1. 1945). FUr die 70. 
Zutellungsperlode (11. 12. 1944 bis 7. 
1. 1945) gelten tUr den Klclnvcrkaul 
von Tabakwaren folgende Versorgungs­
sätze (Abgabemengen): 

Zigaretten: 20 Stück Ifir 1 Abschnitt 
(HohlmundstUckzIga'etten die doppelte 
Stenge); Zigarren: 12 Stück zum Klein-
Verkaufspreis (ohne KrlegszuschJag) bis 
zu 6 Rpt. einschl. für 1 Abschnitt: 
9 Stück zum Kleinverkaulspreis (ohne 
Kricgszuschlag) von 7—10 Rpf. einschl. 
für 1 Abschnitt: 6 Stück zum Kleinver­
kaulspreis (ohne Kriegszuschlag) von 
11—15 Rpf. einschl. für 1 Abschnitt: 
4 Stück zum Kleinverkaulspreis (ohne 
Kricgszuschlag) von 16—20 Rpf. einschl. 
lUr 1 Abschnitt: 3 Stück zum Kleinver­
kaulspreis (ohne Kricgszuschlag) von 
Uber 20 Rpl. IUr I Ahschnitt. 

Rauchtabak: 50 g Feinschnitt aller Art 
(auch steuerbcgUnstlgler) für 2 Abschnit­
te: 100 g KrUll-. Grob-. Ereß- u. Strang­
tabak tür 3 Abschnitte: Inn g Feinschnitt 
zum Kauen lür 3 Abschnitte. 

Kautabak: 4 Rollen oder Dosen für 1 
Abschnitt. Schnupftabak: 80 g lür 1 Ab­
schnitt. 

Ein Vorgriff auf Abschnitte der 71. 
Zulcilungsperlode Ist verboten und für 
Verkäufer und Käufer strafbar. Der 
Stammabschnitt der Raucherkarte lür die 
68 .—71. Zutellungsperlode ist zur Ver 
mcldung von Nachteilen durch die Ver­
braucher sorgfältig aufzubewahren. 

Der Rcichsstatthaiter 
Im Reichsgau Wartbeland 

Landeswirtschaltsaml. 

Dor BOrgirmilster Brunnttadt. 
Autlelhizeltin In dir StndtbO«" 
Brunnttadt. Um der werktätigen »!,ifrHrirl 
i A I . n„. J„. <i',dtpliU% Ii u 

M 
kerung die Benutzung der Sta 
In weitcrem Umtange zu ermoci'^i l 
sind die Auslelhczeltcn mit Wirkung J \ 
12. Dezember 1944 ab aut Dienst«« ,rL(|,, 
Freitag von 16—19 Uhr lestgcseU- • 
den. Brunnstadl, den 5. Dezember ' Ü f w 

Der Bürgermeister der Stadt Brun»' 1^!» 
Kulturaml. gez. Arclz. 

F l L M • T H T Ä T E » ~ 
Ufa-Catlno 14.30. 17 u. 19.30 

H e " " mit Luise Ulrich. Morgen 
Montag 12. Sonntag "\30 und 1 

„Die verzauberte Prinzessin".* 
Capital 13.30. 15.30. 17.30. 

Erslaulführung Farbfilm „Die 
meiner Träume"."" Marlka 

Europa 14.30. 17. 19.30 „Andel 
Nachte"* mit lmperio Argentina. •„ 

Ula-Rlaltt 14.30. 17. und 19.30 
Täter Ist unter uns" ."* Heute 
morgen 10 „Das große Spiel".* n 

Palast 14.30, 17, 19.30 „Eine Ff»" 
l Tage" . *" <«. 

Adlir 17. 19.30. sonntagt auch , 
„Ich brauche Dich".*" Heute F 
morgen 14.30. Sonnlag 10 um 1 
Märchen „Die lieben Raben". JJGß 

Corto 14.30. 17. 19.30 „Ich bin * M 
wieder d a " . " * Von heute bis r 

tag 10 u. 12 lugendvorstell. ..P»' 

Dir Oberbürgermeister Litzmannstadt 
483/44. Ausgabt von Kochlltch. ilei 

nachstehenden Fisdvk'.einvertcllern kom 
men ab solort 250 g Kncfallsche auf den 
Abschnitt 31 der Fischkarte zur Ver 
teilung: 

Bauer Erich 
Braun Else 
Ciotuch Irene 
Ernst Elwlra 
Fritze Irma 
Gampe Hugo 
Gebr. Griesel 
Müller Julius 
Mündel Gustav 
Schmidt Rudojl 

Nr. 1351—Ende 
.. 1351—4400 

1 — 750 
.. 1351—4400 
.. 2151—5200 
„ 1351—5400 
„ 6551—9000 
„1001—Ende 
„ 1351—Ende 
., 5051—8100 

Auf den Abschnitt 1 der Fischkarte bei: 
Gampe Robert Nr. 4651—5450 
Verbraucher, die eine bestimmte Fisch 

art ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Bellelerung. Litzmannstadt. 7. 12. 1944 

Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 
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Pnlsdion"' als Mädchenräuber". ^JFL» 6 * r 9 a n ' 
Olorla 15. 17.15 und 19.45 ..Fr«»" •,,1 ° l r m a r 

lull' . 
Mal 15. 17.30. 19.30 „Herr S»» 

lebt gelährlich"." ^uf 
Mlmota 15. 17.15. 19.30 „Ein 

Tag. ,UJ 
Mute 17. 19.30. sonn 

besbricle"."* Heute 
sonnlag 10 fugcndvorstcllungen 
Wiesenzy/ercc". _ , , f ; } l t l 

tagt auch I S M 
e und mor«e» (äl^'e Unc 
vii,..'i-t!-:nccn ' 1-5 h in 

_ J > u t u A s 

ags 'aurt" iä" ' . .Der MalVrats»<!IiuT~" 
Roma 15.30. 17.30. 19.30. so" 

auch 11.30 „Diesel".* ,<«!'? 1% 
Wochenschau - Thiatei (Turml 

stündlich von 10 bis 20: 1. 

i, . , 9 -*?;, iVjJ| ' i i n

U f )

l 

hört zu wem? 2. Der Bergbach. . ' j a 
Magazin. 4. Die neueste Woche"' jP 

Frelhaus — Llchttplelhiiut 17.0» • 
19.30 „Aulruf des Hirzens".' «ofi 

Frelhaus — Olorla 15.117.30. 20. , t \ 
tag auch 10 u. 12.45 „Mafia ff 

Oörnau 17.15. 19.30. sonnt""-5 x 
14.45 „Standschützc Brugglcr*'- . J 

Kalltch - Film-Eck 15. l ' - lmi 
„Die Entlassung"." Heute «"" \ 
gen 10. Sonntag 9.30 Marchs« 
Heinzelmännchen". . „ai 

Kallich — Victoria 15. 17.30 " 
„Gold".* ,1,9V 

Ll ik 15. 17. 19.30. sonntags • "« • j 
„Der Verteidiger hat das Wort • j 9 p 

LBwinstidt 14. 17 und 19.30 •• 5 
A d l e r " • , , „ un«' Jrw 
trowo - Corto 15. 1 7 . 3 0 ' J ' T * P ] 
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Olirowo — Apollo 15. 17.30 "K"; r , Porte 

sonnt, auch 10 ..Der wciße g y o s y ^ b S j c j 
pablanlti Capltol 17. 

tags auch 14.30 „Komm f u * , »' l u '» rj 
rück"." 15 Märchen ..Seid U i, '"-en 
da?" „„ 1on»,' i 'L s fm, 
blanlti — Luna 17. 19.30. -
auch 14.30 „Das war mein 
14 Märchen „Seid ihr alle dar 

Stllau 1» „Alkazar".** , fr»»1 t fe in, 
Tuchingin 14. 16.30 ..Unser, ) ( r W 

Doktor".* l<) „Träumerei" - „ud1 •'<. ' I 1 ' 
Wirkhilm 16.30. 10. sonnta«' ,m.f. g« 

'.Glück unterwegs". , 1« ikv 'Ho 
•) lugendtlchc zugelassen. " \ . . . e » 

zugelassen • • • ) nicht toge!»»i-<-
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